für alle Stände, 


| Bekanntmachung. 
Zur Bezahlung der Landwehr-Mobilmachungs⸗Pferde, zur Unterſtützung der hülfsbedürftigen 
Familien der zur Fahne einberufenen Reſerven und Landwehr-Mannſchaften und zur Leiſtung 
von Kriegs⸗Lieferungen find durch den hieſigen Kreis 11,740 Thlr. aufzubringen, wovon nach 
dem Vertheilungs⸗Maßſtabe der Grund-, Gebaͤude-, Einkommen-, Klaſſen⸗ und Gewerbe ⸗Steuer 
Pie hieſige Stadt 3,178 Thlr. 17 Sgr. treffen. i 
Zur Aufbringung dieſes Betrages hat jeder Steuerpflichtige von jedem Thaler der 

hrlich von ihm zu entrichtenden, genannten Steuern einen Beitrag von 6 Sgr. zu zahlen. 
Wer alſo z. B. jährlich a Thlr. Grund: und Gebäude⸗Steuer, 8 Thlr. 
E e und 6 Thlr. Gewerbeſtener entrichtet, hat 3 Thlr. 24 Sgr. 
u zahlen. x | 
„Die Klaſſenſteuer der unterſten Stufe (jahrlich 1 Thlr.), die Gewerbeſteuer der Handels- 
laſſe B., die Gewerbeſteuer der Handwerker und die Gewerbeſteuer der Hanfirer kommen 
licht in Betracht. 

Hiernach kann jeder Steuerpflichtige den von ihm zu zahlenden Betrag ſelbſt berechnen. 
Die Zahlung muß zur Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zugleich mit den Steuern pro Juni 
uu den feſtgeſetzten Steuer Zahlun aan Anfangs Juni erfolgen. 
Sir fordern hierdurch zu dieſer Zahlung auf, und ſprechen den dringenden 
Wunſch und die Erwartung aus, daß keiner unſerer Mitbürger in der Erfüllung dieſer — 
Wenn auch ſchweren — patriotiſchen Pflicht ſaͤumig fein wird. 
Hirſchberg, am 25. Mai 1866. 5034. 

Der Magiſtrat. Vogt. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


— ——ñ'— 


Deutſchland Stuttgart eine Depeſche unterm 22 Mai gerichtet, wodurch 


1 li DÉEN Ber binet hat ZE, een des Seh 
Derlin, den 8, Mai. Das Berliner Kabinet hat, wie Inkereſſe der U : 
„Nat. 81g.“ mittheilt, an den preußiſchen Geſandten in In dieſer Antwort wird geſagt: Die beiden Regierungen 

* ` N A 


(54. Jahrgang. Nr. 44.) 


deutſchen Bundes⸗Akte ins Auge gefa 
kehrsweſens zwiſchen den Bundesſtaaten: Land⸗, Waſſer⸗, Ei: 
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Baiern und Würtemberg befinden ſich nicht auf gleicher Stufe. 


Während Baiern jeder Initiative zur Herbeiführung der ge⸗ 
e Komplikation fremd geblieben iſt, erſcheint Wür⸗ 

mberg neben Oeſterreich und Sachſen in der erſten Linie der 
Regierungen, welche durch unerwartete und in ihren Motiven 
unaufgeklärte Rüſtungen den Anſtoß zu der gegenwärtigen 
Spannung gegeben haben. Die Aufforderung Oeſterreichs vom 
16. März an die Bundesregierungen zur ſofortigen Mobili⸗ 
firung ihrer Kontingente in Ausſicht auf ihr bundesmäßiges 
Einſchreiten gegen Preußen iſt bei der würtembergiſchen Re⸗ 


gierung auf keinen unfruchtharen Boden gefallen. In Folge 


der Rüſtungen Oeſterreichs, Sachſens und Würtembergs ſtehen 
nun die deutſchen Regierungen einander gerüstet gegenüber. 
Da alſo Würtemberg eine der erſten Regierungen iſt, welche 
gerüſtet hat, ſo kann Preußen Würtemberg nicht als vorzugs⸗ 
weiſe legitimirt zu Friedensermahnungen anſehen. 


Berlin, den 28. Mai. Dem Neuner-Ausſchuß der Bun⸗ 
desverſammlung zur Berathung des preußiſchen Antrags vom 
. April d. Si auf Berufung eines deutſchen Parlaments, ift 
von dem Königlichen Bundestagsgeſandten auf Wunſch der 
Ausſchußmitglieder eine ſchriftliche Mittheilung über die 
Reformvorſchläge gemacht worden, über welche Preußen mit 
den Bundes⸗Regierungen ſich verſtändigen will, ſobald die Be⸗ 
rufung des Parlaments vom Bundestage beſchloſſen ift. 

Schriftliche Aufzeichnung der vom Königlich 
Preußiſchen Geſandten in der W 
am 11. Mai gemachten vertraulichen 

L Die Reform der Bundesverfaſſung wird unter den 


ſic Nate den 
i 
obwaltenden Umſtänden und um eine alljeitige hen 


Punk den Regierungen möglichſt zu erleichtern, auf folgende 


chränken können 

A. Einfügung einer periodiſch einzuberufenden National⸗Ver⸗ 
tretung in den Organismus des Bundes. Es wird durch dieſe 
Kombinirung erzielt werden, daß die Beſchlußfaſſung der Na- 
tional⸗Vertretung auf den dafür ſpeziell bezeichneten Gebieten 
der künftigen Bundes ⸗Geſetzgebung die bisher erforderliche 
Stimmen ⸗Einheit unter den Bundesgliedern zu erſetzen ha⸗ 
ben würde. ; 

B. Zu den Gebieten der Bundes: Geſetzgebung, auf welche 


das in dieſer Weiſe neugeſtaltete Bundes⸗Organ ſeine Kom⸗ 


ang erſtrecken 
der Wiener Schlu { N 
ordnungen“ ee Materien gehören, alſo z. B. 
das Münz, Maß⸗ und Gewichtsweſen, Civilprozeß⸗Ordnung, 
e ee Wechſel⸗Recht u. ſ. w., welche bisher im 

ge Ka lich zuſammentretender Konferenzen behandelt zu 
werden pflegten oder ſpeziellen Kommiſſtonen überwieſen wor: 


den ſind. > Ach d 
C. Als neu tritt dazu die, auch 10 in Art. XIX. der 
te Regulirung des Ver⸗ 


dt würden im Allgemeinen die in Art. 64 
akte unter den Namen „ Aren age An- 


Fis Kee das Poſtweſen, die Fluß und 


onſti 

9. Entivide ung des Art. XVIII. der deutſchen Bundes⸗Akte, 

insbeſondere bezüglich der Fragen über Freizügigkeit und all⸗ 

em deutſches Heimathsrecht, Regulirung der deutſchen 

uswanderung im nationalen Intereſſe u. ſ. w. 

Ei. Allgemeine Zoll⸗ und Handels⸗Geſetzgebung in prinzipieller 

Behandlung unter dem Geſichtspunkte regelmäßiger gemein⸗ 

ſamer Fortentwickelung. 5 . 

F. Organiſation eines gemeinſamen Schutzes des deutschen 

ls im Auslande, alſo Regulirung einer konſulariſchen 
von Geſammt⸗Deutſchland, gemeinſchaftlicher Schug 

der deutſchen Schifffahrt und ihrer Flagge zur See. 


6 Eh)? V 
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6. Gründung einer deutſchen Kriegs⸗Marine mit den 
dieſen nationalen Zweck erforderlichen Kriegshäfen und den 
entſprechenden anderweitigen Küſtenvertheidigungs⸗Werken. 

II. Revifion der Bundes⸗Kriegs⸗Verfaſſung zum Zwecke du 
Konſolidirung der vorhandenen milttäriſchen Kräfte der Natiof 
für Feld⸗Armee und Feſtungsweſen in der Richtung und a 
dem Geſichtspunkte, daß, durch eine beſſere Zuſammenfaſſ 
der deutſchen Wehrkräfte die Geſammtleiſtung erhöht und 
ren Wirkung geſteigert, die Leiſtung des Einzelnen dag 
e VE eichtert werde. a 

ezüglich des zu, e ige ad hoc, auf we 
ches der Antrag Preußens gerichtet iſt, wird nach Maßgab 
deſſelben daran feſtzuhalten ſein, daß für das aktive 
recht das Prinzip der direkten Wahlen und des aan 
Stimmrechts 7 A ſei; Ka werden ſich Wahlbez oa 
von 80100000 Seelen empfehlen, welche je einen Deputitl 
zu wählen hätten. 5 

In Beziehung auf das paſſive Wahlrecht erwartet m 
preußiſcherſeits Vorſchläge aus der Mitte des Ausſchuſſes, 
kann die preußiſche Regierung ſchon jetzt eventuell die hierd 
bezüglichen Beſtimmungen des Reichswahlgeſetzes von 1800 
für ſich als annehmbar bezeichnen. 5 1 

Wahlgeſetz ad hoc unte! 


In dieſem Sinne würde ſofort ein 
den Regierungen zu vereinbaren ſein. ic 
Daß und weshalb die vorstehenden, im Ausſchuß vertraulſc 
mitgetheilten Punkte nicht als formulirte Vorlagen ot, 
hen feien, hat der Geſandte bereits im Ausſchuß wiederholen 
lich ausgeführt. f 0 ach 
Dieſelben bezeichnen daher nur die Gebiete, auf welchen CH 
Anſicht der preußiſchen Regierung durch die SE e 
Arbeit am Bunde eine Vereinbarung mit Ausſicht auf ſchlel 
nigen Erfolg zu erſtreben ſein dürfte. f 


Kä 


— Heute, haben die Geſandten von England, aalt, | 
und Frankreich dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismar | 
Einladung Preußens zur Beſchickung des projektirten 
greſſes in Paris überreicht. Als Gegenſtände der Berath 
ſind die ſchleswig⸗holſteiniſche, die italieniſche und die den 
Reformfrage in Ausſicht genommen, letztere in ſo weit fie da. 
europäiſche Gleichgewicht berührt. Dieſe Einladungen ſind Za 


Dt 


ſchläge, folglich den Bund berührende 
gen diskutirt werden. Es wird erwartet, daß die Vertre 
des Bundes durch Baiern erfolgen werde. Die Eröffn 
der Konferenzen ſoll durch ein verzögertes Erſcheinen des 
desbevollmächtigten nicht aufgeſchoben werden. 

— Am 28. d. M., Nachmittags gegen 5 Uhr, verſtarb he 
der General der Kavallerie, General⸗Adjutant Sr. ai, 
des Königs ꝛc., Graf Auguſt v. Noſtitz, ſanft und IO E 
los. Er hatte nur zwei Tage das Bett gehütet und noch an 
Tage vorher den Beſuch Sr. Majeſtät des Königs empfang 
Der Verſtorbene war am 27. Dezember 1777 in Zeſſel % 
Oels geboren, und hat als Adjutant des Feldmarſchalls 
Hen Blücher die Befreiungskriege von 1813—15. mitgeli 


in denen es ihm vergönnt war, bei Ligny die durch die G. 


* 


chte dieſer großen Zeit wohlbekannte That treuer Hingebung 
nd muthiger Su EL zu verrichten, welche die Rettung 
des in augenſchein icher Lebensgefahr ſich befindenden greiſen 
eldmarſchalls herbeiführte. Im vorigen Jahre noch feierte 
der nun heimgegangene General unter beſonders ehrender An⸗ 
Im feines Königs und feines Vaterlandes den funfzig⸗ 
n Jahrestag dieſer ſeiner Rettungsthat. Die Leiche wird 
N 0. eingeſegnet, dann nach Zobten bei Löwenberg ge: 
bracht werden. 
Se. Mafejtät der König haben dem Berliner Central⸗ 
Trein zur ele verwundeter und kranker Krieger durch 
Jabinetsordre vom 
Die „Nat.⸗Ztg.“ enthält einen Artikel ber 
KSC für die Kranken und Verwundeten der in 


den Verwundeten die erſte Eier Hilfe angedeihen zu 
en. Sie zerfallen in eine fahrende 


epot. f 
ie Verwundeten vom Schlachtfelde auf den Nothverbandplatz 


agen zur Dispoſition geſtellt. Die Depots geben ihre Kran⸗ 


U 

ab, welche in weiterer Entfernung vom Schlachtfelde etablirt 

fm, Die 27 ſch 9 
nn 


gedeihen laſſen. Außerdem werden Krankenheilanſtalten ohne 


er Friſt zuzuwenden. Die freiwilligen Gaben zur Kranken⸗ 
hen den Lazareth⸗Reſervedepots 


ni: erzählt die „N. Pr. Ztg.“ folgende Neu 


Ki Schuß und erwägen daher nicht jo gewiſſenhaft. Wie ich 
vr Preußen kenne, ſo bin ich überzeugt, käme die Kriegsgefahr 
at Weſten oder Oſten, jo würden die Rheinländer und die 
dülpreußen einen eben ſolchen hochherzigen Patriotismus be⸗ 
l dn haben.“ Als dem König die vielen dringenden Frie⸗ 
N Spetitionen vorgelegt wurden, ſoll er gejagt haben: „Ich 
ber ne dieſe Bittſchriften nur dem Kaiſer von Oeſterreich mit 
zer Bitte um Berückſichtigung überweiſen, aber ich glaube nicht, 
b auch nur Einer von den Unterzeichnern ſolches vom Kö: 
von Preußen verlangt.“ SG: \ a 
Am Vernehmen nach wird die Errichtung eines Armee: 
ber deidienſtes beabſichtigt und ſoll derſelbe aus Mannſchaften 
er Landgendarmerie organifirt werden. 
n Inſterburg erwies ſich die Zahl der dort zum Ulanen⸗ 
ment Einberufenen zu groß und ein Theil derſelben mußte 
leder enklaſſen werden. Auf die ergangene Aufforderung 
"wll ſich keiner zur Zurügſtellung melden und ein Landwehr⸗ 
ann trat vor und ſagte:, terle 
Hr: häuslichen a zurück und wir folgen dem Rufe 
es Königs!“ — In Düſſeldorf meldete ſich bei der 6. 
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enn das Vaterland ruft, treten. 


Kompagnie des dort ſtationirten Landwehrbataillons ein 53jähri⸗ 
ger Mann zum Eintritt, „weil das Vaterland in Gefahr ſei.“ 
Dem Drängen des patriotiſchen Mannes wurde nachgegeben 
und ee eingekleidet, nachdem ein mit Kindern geſegneter 
Landwehrmann für den neu Eingetretenen entlaſſen worden war. 
Der Kreislandrath in Wollſtein, Freiherr von Unruhe⸗ 
Bomſt, hat den Geldbeitrag, den er alljährlich freiwillig zum 
Schützenfeſte beiſteuert, dem dortigen Bürgermeister zur Ber: 
theilung an bedürftige Reſerve- und Landwehrfamilien zur 
Verfügung geſtellt. \ 1 ? äs, 
Breslau, den 28. Mai. Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz iſt heute Morgen mit dem Schnellzuge aus Berlin hier 
eingetroffen, auf dem Bahnhofe von dem Oberpräſidenten und 
einem zahlreichen Offizierkorps empfangen worden und 


ſich dann unter lebhafter Begeiſterung von Seiten des Pu⸗ 


blikums nach dem Schloſſe begeben. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt am 29. Abends 
nach 8 Uhr aus Oberſchleſien ée 29 und hat nach fur: 
zem Aufenthalt auf dem Bahnhofe die Reife nach Berlin fortgefegt. 

Ratibor, den 22. Mai, Der Herzog von Ratibor zu 
Rauden iſt geſtern durch eine Deputation von Ruſtikalbe⸗ 
ſitzern der Herrſchaft Rauden gebeten worden, für den Fall 
einer feindlichen Invaſion Rauden nicht zu verlaſſen, unter 
der Verſicherung, daß nöthigenfalls alle Bauern mit Senſen 


und Heugabeln bewaffnet ſich um das Schloß verſammeln . 


würden, um den Herzog und feine Familie zu ſchützen. 

Koſel, den 26. Mai. Laut Bekanntmachung des Magijtrats 
ſollen die Einwohner, welche bei Verkündigung des Belager⸗ 
ungszuſtandes Koſel verlaſſen müſſen, in Gleiwitz, Leobſchütz 
und Groß⸗Strehlitz Aufnahme und Unterſtützung finden. In 
voriger Woche find diejenigen Perſonen, man jagt 220, notir 
worden, welche ſich für den Belagerungszuſtand verprovianti⸗ 
ren werden. Die Verproviantirung einer Perſon koſtet mo⸗ 
natlich ohngefähr 5 Thaler. i , 

Konig, den 23. Mai. Graf von Königsmark hat in Ges 
meinſchaft mit feiner Gemahlin die Summe von 210 Thlr. 
zur Unterſtützung bedürftiger Familien guer, ervi⸗ 
ſten und Landwehrmänner des Kreiſes Konin zur Dispoſition 
der kreisſtändiſchen Unterſtützungs⸗Kommiſſion gebracht. 


Sachſen. 


Dresden, den 25. Mai. In Chemniß und Glauchau Ba 
ben ſich Verſammlungen der Arbeitervereine entſchieden gegen 
jede Kriegspolitik Sachſens gegen Preußen ans e 
verſchiedenen Städten bilden ſich Vereine zur Unterſtützung 
der Familien der eingezogenen Kriegsreſerviſten. Ein Km 
Verein in Chemnitz hat ausdrücklich bekannt gemacht, fein 
Unterſtützung auch auf die Familien eingezogener äer 
ſcher Landwehrmänner auszudehnen, welche ihren bau: 
ernden Aufenthalt in Chemnitz gehabt haben. 

— Am 28. iſt der Landtag vom Könige eröffnet worden. 
gr der Thronrede heißt es: 905 habe mich der Aufgabe, auf 
Erhaltung des bundesverfaſſungsmäßigen Landfriedens hin⸗ 
zuwirken und die Streitfragen auf bundesrechtlichem Wege der 
Entſcheidung zuzuführen, in Verbindung mit mehreren meiner 
deutſchen Mitverbündeten, an der Spitze Baiern, nach Kräften 
zu unterziehen geſucht. Dazu war es unerläßlich, einige Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, um unſere Wehrkraft unverſehrt dem 
Bunde zur Berfünung ftellen zu können. Wegen biefer Vor⸗ 
kehrungen mit militäriſchen Maßregeln bedroht, habe ich den 
Bund in verſöhnlichem und friedlichem Sinne um ſeine Ver⸗ 
mittelung angegangen, aber auch zugleich mein Heer unter 
die Waffen gerufen, um von keinem unvorhergeſehenen An⸗ 
griffe überraſcht werden zu können. Denn auch der Minder⸗ 


mächtige würde ſich entehren, wenn er unberechtigten Drohnn. 


5 ‚Nation wären. Der Kaifer hat die Adreſſe nicht angenom⸗ 


nicht mit männlichem Muthe entgegenträte. Ich werde 
10 Vi Freuden bereit fein, zu einer den Sg 
niſſen Deutſchlands entſprechenden, auf dem Wege des Rechts 
und unter Theilnahme von Vertretern der Nation ins Leben 
zu ruſenden Reform der Bundes verfaſſung die Hand zu bieten.“ 


Baiern. 


München, den 27. Mai. Heute iſt der bairiſche Landtag 
vom Könige in Perſon eröffnet worden. Die Thronxede ſtellt 
war an die Volksvertretung die Forderung der Mittel zur 
Fade au der Rüſtungen, erkennt aber jedenfalls die 

ae éi einer zeitgemäßen f des deutſchen Bun⸗ 
des unter Mitwirkung einer nationalen Vertretung an. 


Oe ſter reich. 


Wien, den 24. Mai. Die böhmiſche Landesregierung ſen⸗ 
det den größten Theil ihrer Akten nach Budweis. Die Kreis⸗ 
regierung und das Kreisgericht von 5 werden nach 
Gen verlegt. a Olmütz haben die Bürger den Auftrag 
erhalten, ihres Waſſerbedarfs wegen Vorſorge zu treffen, weil 
die March zum Zwecke der Inundation der Umgegend abge⸗ 
perrt werden würde. Alle Biſchöfe haben Hirtenbriefe erlaſ⸗ 
en, worin die Gläubigen dringend aufgefordert werden, täg⸗ 
lich früh und Abends je 3 Stunden um Erhaltung des Frie⸗ 
dens zu beten. Der engliſche Geſandte ſoll um 100 Dukaten 
gewettet haben, daß der Friede erhalten bleiben werde. — Wie 
aus Proßnitz in Mähren gemeldet wird, haben die Bewohner 
der Hanna um die Erlaubniß gebeten, ein berittenes Freikorps, 
das blos aus Söhnen der Hanna beſtehe, errichten zu dürfen. 
Das Korps ſoll den Namen „Hanna: Dragoner“ führen, — 
Die Urheber des Brandes der „Novara“ ſollen drei italieni- 
ſche Agenten geweſen ſein, welche einen Schiffsarbeiter der 
Novara“ zu dieſem Verbrechen gedungen und ihm für die 
Ausführung 300 fl. eingehändigt hatten. 

— Der Kaiſer hielt am 26. eine Revue über die neue Gar⸗ 
niſon unſerer Stadt ab und richtete an das Offizierkorps eine 
1 ei in welcher er ſagte: „Ich habe mit Befriedigung 
die Kundgebungen der kriegeriſchen Begeiſterung wahrgenom⸗ 
men. Dieſelbe iſt ein wichtiger Faktor zur möglichen Erhal⸗ 
tung des Friedens. Sollten jedoch die Beltrebungen, den Krieg 
zu vermeiden, ſcheitern, jo wird die Hat AR ein 
nicht minder ee Faktor für die Armee, die Völker 
und das Vaterland werden.“ — Ein Armeebefehl des Gene⸗ 
rals Benedek gelangte heute an die in Prag ſtationirten Trup⸗ 
pen, in welchem denſelben zur Pflicht gemacht wird, falls der 
Krieg einträte und ein aggreſſives Vorgehen gegen den Feind 
Welle, in Feindesland jene Eigenſchaften zu bewahren, die 
immer zur Ehre der Armee dieſelbe zierten. Heilighaltung 
fremden Eigenthums, Unterlaſſung jedes exceſſtven Benehmens 
Be, die erſten Anforderungen, welche die Offiziere beim Ein⸗ 
chreiten ins feindliche Land an ihre Truppen ſtellen ſollen. 
— Der Kaiſer hat der geſammten Nordarmee den Kriegsaus- 
rüſtungsbeitrag bewilligt. — Bei der Feſtung Thereſienſtadt 
iſt in der Nähe des Dorfes Böhmiſch⸗Kopiſt eine neue Schiff, 
brüde über die Elbe geſchlagen worden. — Der Kommandant 
der Südarmee, Erzherzog Albrecht, hat an die unter ihm ſte⸗ 
henden Truppenkörper einen Tagesbefehl erlaſſen, deſſen Wort⸗ 
laut die „Debatte? ſich nicht getraut zu veröffentlichen. — 
Die Pilſener Bezirksvertretung hatte in einer Adreſſe an den 
Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen, er möge ſich géit König 
von Böhmen krönen laſſen und in feinen Rath Männer be: 

„welche treue Dolmetſcher der Wünſche der czechiſchen 


nhalt derſelben die Kompetenz der Bezirks: 


e N 


vertretung überſchreite. — Der Fürſt Karl von Rumänien hat 
den Mächten ſeine 8 notifizirt. H 
— Die Zurücknahme des Verbots der Ausfuhr von S 
treide über die Landesgrenzen gegen den Zollverein und d 
Schweiz eritredt Dé nicht auf den Hafer, welcher auch ferne 
verboten bleibt. Das Verbot der Ausfuhr von Schlacht und 
Stechvieh, ſowie von Getreide und Mehl aller Art gegen di 
lien, und das allgemeine Verbot der Ausfuhr von Pfer 
bleibt aufrecht. — Aus Tyrol find ſämmtliche verfügbare Tru 
pen zur Südarmee, die 140000 Mann ſtark iſt, geſandt wor 
den. Die Bee Anwerbungen geſchehen mit große 
Eifer und da viele Tyroler ohnehin jetzt nichts zu leben haben 
ſo laſſen ſich eine Menge Burſchen freiwillig anwerben. 50 
— Die Königin Olga von Würtemberg iſt am 26. Mittag 
hier eingetroffen. Sie wurde vom Kaiſer auf dem Bahnhe" 
empfangen und iſt in der kaiſerlichen Hofburg abgeſtiegen. 7 
d allen Kirchen wird um den Frieden gebetet — von den 
Prieſtern und von der weiblichen Bevölkerung, denn die man 0 
liche Hälfte iſt ununterbrochen mit e dc Au 1 
die N trifft ohne Unterbrechung Anſtalten für das 
Krieg. In Venetien ſind dieſelben beendet. Die Truppen 
ſendungen dahin haben aufgehört. Um bei der mai 
Okkupirung Venetiens durch die Italiener den Depotbatallle 
nen der in Venetien rekrutirenden Regimenter nicht Gelegen 
heit dhe geben, zu ihren Landsleuten überzugehen, hat ko 
dieſelben in die angrenzenden deutſchen Provinzen verlegt. D 
Dekret verordnet eine zweite Aushebung in Venetien für 1 d 
wonach dieſe Provinz 6417 Mann zu ftellen hat. Wer Wor 
der Konſkription flieht, ſoll, wenn er eingefangen wird Pi 
ſchoſſen werden. Faſt ſämmtliche Stubirende der Usch, 
Padua find über den Po gegangen, um in Garibaldis Fre 


kammer zu Wien übergeführt worden. — Zu Cilly 1 
ſteiermark hat eine Slovenen⸗Verſammlung beſchloſſen, br 
Kaiſer um die Theilung Steiermarks in eine deutſche und el 
floveniſche Hälfte zu bitten. 1 . 
— Fg M. Benedek hat ſich am 26. nach Olmütz in du 
Hauptquartier begeben. Auch Berichterſtatter der Zeitungs 
begeben ſich in ſehr beſchränkter Anzahl dorthin. Den Korp 
kommandanten iſt die Zulaſſung von Berichterſtattern 0 
unterſagt, weil, wie Benedek in einem beſonderen Armecbeftt | 
jagt, eine Kritik der Vorgänge im Lager ſowie der Bewegun 
en unzuläſſig fei, für die Verzeichnung ruhmvoller Than 
Da die Geſchichte der einzelnen Regimenter ſorgen wel 
und es daher der Zeitungsſchreiber nicht bedürfe, weiche 
dem „reinen Soldatenverbande“ fern zu halten ſeien. 


— Aus Brünn ſchreibt man; Ueber die Equipixung 
Truppen hört und ſieht man nichts Erfreuliches. Den 
kruten wird das Sanbgelb vorenthalten. Die Menage 
ſchlecht; die Bekleidung läßt alles zu wünschen übrig. Un 
ſchleife und Beſtechungen ſind an der Tagesordnung. 
den Transporthäuſern wimmelt es von Schmutz und ii 
ziefer. Gewehre find mangelhaft und zum Theil unbrauchh 
— Der jüdiſche Gemeindevorſtand in Lemberg hat die g 
willigung erhalten, ein Komits zur Sammlung von Beitr 
in Galizien zu bilden, um den Date Handgelder, 
Kriegern im Felde Labung, den Verwundeken in den Spitält 
Bandagen x., den Verarmten und Hinterbliebenen Unterſt 
ungen zu verabreichen. * Oſtgalizien und in der Bu 
kowina It Hungersnotb und Typhus noch immer an 
Tagesordnung. Zur Linderung der Noth geſchieht wohl ME 
ches, aber es kommt doch immer noch vor, daß Leute . 


N 
7 


= 
SET er 


Hunger ſterben. In Czernowitz und Umgegend fordert der 
Typhus zahlreiche Ge së 


` Defterreich geftellt bat, ziehen 600000 ins Feld, 350000 gegen 
Arben und 250000 gegen Italien. Die Nordarmee unter 
ſenedek wird ihren Aufmarſch entlang der böhmiſch⸗mähriſchen 
Grenze binnen wenigen Tagen vollendet Kë Die Feſtun⸗ 
gen Krakau, Olmütz, wie en, Joſephſtadt und Thereſien⸗ 
ſtadt find armirt und 15 en zum großen Theil ganz neue 
Werke erhalten. Selbſt Wien wird gedeckt, indem die Anlage 
eines Brückenkopfes bei Floridsdorf, theils um die beiden 
Brücken vor Vernichtung durch feindliche Streifparteien zu 
ſchützen, und theils um eventuell eine Armee aufzunehmen, 
angeordnet wurde. — Die öſterreichiſchen Truppen find nun 
der Grenze ganz nahe gerückt. Es befinden ſich ſolche in Na⸗ 
chod, Trautenau, Braunau, Schatzlar, Reichenberg, Gablonz, 
Kratzau, Wurzeldorf (bei Schreiberau), Friedland x. In Kö⸗ 
E Meer müſſen ſich die zurüdbleibenden Einwohner auf drei 
! Monate mit Proviant verſehen. An dem Tage, an welchem 
die Schließung der Feſtung erfolgt, wird von Haus zu Haus 
die Verproviantirung unterſucht werden. — In Lemberg ha⸗ 
ben in den letzten Tagen Anmeldungen zu dem „Krakuſenre⸗ 
iment“ ſtattgefunden und man hofft, daſſelbe werde zuſtande⸗ 
ommen. Mehrere Offiziere ſind bereits ernannt; es ſind meiſt 
ehemalige öſterreichiſche Militärs, welche als Inſurgentenführer 
bel dem letzten polniſchen Aufſtande fungirt haben. — In Ve⸗ 
netien werden die Feſtungen mit Proviant für ein Jahr ver⸗ 
ſehen. Die Grenze wird Fehr ſtreng überwacht und einige ita⸗ 
lleniſche SEN find verhaftet worden. Auch mehrere junge 
Beute, welche zu emigriren ſuchten, wurden an der Grenze ver⸗ 
haftet und zurücktransportirt. y 
Wien, den 30. Mai. Die „Wien. SC? bringt in ihrem 
amtlichen Theile ein Geſetz vom 25. Mai, wodurch eine 
Zwangsanleihe von 12 Mill. fl. für Venetien ausgeſchrie⸗ 
den wird. Die Einzahlungen haben in 6 gleichen Raten in 
Silber oder Gold zu erfolgen. — Bei der jetzt angeordneten 
zweiten Aushebung der Altersklaſſen von 1841 — 45 wird 
das bisher zum Milikärdienſt erforderliche Maaß um einen Zoll 
659 Wiener Zoll) herabgeſetzt. 


E Schweiz. 
Bern, den 23. Mai. Nach der „K. Ztg.“ hat das italie⸗ 
niſche Kabinet dem Bundesrath die beſtimmte Erklärung ab⸗ 
| en, die Neutralität der Schweiz während des bevorſte⸗ 
benden Krieges achten zu wollen. — Durch das Bombarde⸗ 
ment von Valparaiſo haben auch eine Anzahl dort niederge⸗ 
laſſener Schweizer bedeutenden Schaden erlitten. Dieſe haben 
den Bundesrath um Intervention bei der Regierung Spaniens 
angeſprochen, damit ihnen eine entſprechende Entſchädigung 
ſewährt werde. Der Bundesrath iſt jedoch der Meinung, daß 
ſeine Intervention allein nicht den erwünſchten Erfolg haben 
würde, und hat daher ſeine Geſandten in Wien, Paris und 
orenz beauftragt, die dortigen Kabinette zu einer Kollektiv: 
Note zu Gunſten fämmtlicher durch das Bombardement be: 
ſchadigten Ausländer an Spanien aufzufordern. 
Von der italieniſchen Regierung iſt beim Bundesrathe 
gegen den auf Pferde und Maulthiere geſetzten Aus gangszoll 
bon 400 Fr. per Stück proteſtirt, weil Déi Oeſterreich aus der 
Schweiz mit Pferden nicht verſehe, jene Maßregel alſo als 
allein gegen Italien gerichtet zu betrachten ſei. Der Bundes: 
kath hat geantwortet, daß jene Maßregel weder gegen Italien 
noch gegen Oeſterreich ein feindſeliger Akt, ſondern einfach 
unter den obwaltenden Umſtänden von den Intereſſen des 
eigenen Landes geboten Tt und daher auch aufrecht erhalten 
erden müſſe. 


Ce 
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— Die „Mil. 31g.“ schreibt: Von den 800000 Mann, die 
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Belgien. e, 
Brüſſel, den 25. Mai, In Antwerpen ift an Bord eines 
Auswandererſchiffes die Cholera ausgebrochen. Paſſagiere und 
Equipagen wurden ſofort ausgeſchiſſt, um in einem außerhe 
der Stadt liegenden Fort eine Beobachtungs⸗ Quarantäne zu 
überſtehen. 
Stankte ic. 5 
Paris, den 27. Mai. Der „Pays“ ſagt, es jei WS 
daß die Konferenz ſich in einen Kongreß umwandele. n 
würde in Folge deſſen andere Mächte berufen, an der Bera⸗ 
thung theilzunehmen. Der „Pays“ ſtellt folgende Zi fried⸗ 
lichen Löſung beitragende Grundzüge auf: Ausfauſch Venetiens 
gegen ein äquivalentes Territorium am adriatiſchen Meere; 
Annexion der Elbherzogthuͤmer an Preußen unter der Reſerve, 
den nördlichen Theil Schleswigs an Dänemark zurückzugeben 
als Folge der Bundesreform die Herſtellung eines rheiniſchen 
Länderkomplexes zu einem beſonderen deutſchen Staate, der 
einen Theil des deutſchen Bundes bildet. E 
— Die „Patrie“ jagt: Durch das Auftreten des Prinzen 
Karl von Hohenzollern iſt die Lage in Rumänien eine ganz 
andere geworden. Die Pariſer Konferenz ſteht jetzt vor einer 
vollendeten Thatſache und fie wird ſchwerlich gegen die Thron⸗ 
beſteigung des Prinzen Einwendungen machen, nachdem ihre 
Einwendungen gegen die Wahl nutzlos geweſen ſind. ie 
Schutzmächte werden anerkennen, daß das Verfahren des Prin⸗ 
zen das Gute hat, ernſten Verwickelungen vorzubeugen, und 
ſie werden nicht durch ihr Widerſtreben gegen den Volkswillen 
ſelbſt Schwierigkeiten ſchaffen wollen, die jetzt ſo unerwartet 
beſeitigt worden ſind. 


Spanien 


Madrid, den 26. Mai. Ein Rundſchreiben des Staals⸗ 
miniſters an Spaniens Vertreter im Auslande entwickelt Me 
Gründe für das Bombardement Valparaiſos und fügt hinzu, 
daß Spanien Wetz bereit ſei, einen ehrenvollen Frieden zu 
ſchließen. — Der „France“ zufolge werden Frankreich und 
England von der ſpaniſchen Regierung vollſtändigen Erſatz 
für den Schaden verlangen, den das Bombardement Valpa⸗ 
raiſos an dem neutralen Aa angerichtet hat. Die eng⸗ 
liſchen Beſitzer haben 20 Mill. Piaſter Schaden gehabt. 


Sees 


Florenz, den 23. Mai. Die Perſonen, welche zum mili⸗ 
täriſchen Hofſtaat des Königs gehören, haben alle den Befehl 
erhalten, ſich jeden Augenblick zur Abreiſe bereit zu halten. 
Dieſe Aufforderung iſt auch an diejenigen gerichtet, welche nur 
den Ehrentitel einer ſolchen Charge bekleiden. Der Prinz 
Humbert, der mit feiner Diviſion bisher in Mailand ſtand, 
iſt nach dem Kriegsſchauplatz abgegangen. Die Züge der Frei⸗ 
willigen gehen täglich Mittags von hier nach den verſchiedenen 
Depots ab. Voran gehen zwei Freiſchärler mit den umflorten 
Bannern Venedigs und Roms; dann folgt die Muſik der Na⸗ 
tionalgarde, dann die Freiwilligen und den Schluß macht eine 
unabſehbare Volksmenge, die nicht ermüdet in ihrem Hoch⸗ 
rufen auf Garibaldi, den König und Italien. In Florenz 
ſind mehrere Klöſter in Kaſernen umgewandelt worden. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 22. Mai. In Edinburg wurde am 19. Mai 
durch den Prinzen Alfred das Museum für Wißenſchaſt und 
Kunſt eröffnet, zu welchem im Jahre 1861 durch den Prinz⸗ 
Gemahl der Grundſtein gelegt worden war. — Bei der kuͤrz⸗ 
lich in London abgehaltenen Pferdeſchau waren am zahlreich. 
ſten die beliebten Ponies vertreten, von denen mehrere eine 


und Preußens an der 


e een, 
— 


Höhe von 8—9 Fauſt hatten und einer ſogar nur 32 Zoll 
maß. — Die gegenwärtige Bevölkerung von Großbritanien 
und Irland bekrägt 29,935,404, wovon 21,210,020 auf Eng: 
oc 3,153,413 auf Schottland und 5,571,971 auf Irland 
ommen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 23. Mai. Die Altgläubigen (Staro⸗ 
wierzen) haben dem Kaiſer für den Fall eines Krieges mit 
Oeſterreich 3 Mill. Rubel angeboten. Das Anerbieten iſt 
aber mit dem Bemerken zurückgewieſen worden, daß im Augen⸗ 
blicke noch kein Krieg ausgebrochen ſei und Rußland über⸗ 
. — keine Veranlaſſung habe, aus ſeiner neutralen Stellung 
erauszutreten. 

— Im Kreiſe Serdobsk, Gouvernement Saratow, herrſcht 
genen die Familie des Attentäters die größte Aufregung. Die 
beiden Brüder Karakoſoff, Alexej und Peter, wollen ihren Fa: 
miliennamen ändern und wenn die Familie das Gut verkauft, 
ihren Antheil an der Kaufſumme zu wohlthätigen Zwecken 
opfern. Der Adel des Kreiſes hat eine Adreſſe beſchloſſen, 
welche folgende Punkte aufftellt: 1) der Adel des Kreiſes ſtößt 
den Dmitrij Karakoſoff aus ſeiner Mitte aus; 2) er wünſcht 
durch freiwillige Beiträge in Serdobsk eine Mädchenſchule auf 
den Namen des heiligen Joſeph zu gründen; 3) er erbittet, 
den Dmitrij Karakoſoff dem öffentlichen Gericht zu übergeben, 

damit erwieſen werde, daß derſelbe im Kreiſe Serdobsk keine 

Mitſchuldigen hat. — Der Vater des Dmitrii war Beiſitzer 
des Serdobsker Landgerichts und ſtarb vor einigen Jahren im 
Wahnſinn. Der ältefte Bruder befindet ſich im Irrenhauſe. 

Die Mutter des Verbrechers befindet ſich mit einigen Töchtern 

und einem Sohne auf dem Dorfe in großer Armuth. 

— Angeſichts der groben Truppenanhäufungen Oeſterreichs 

) renze in der Nähe Polens iſt auch 
von Rußland eine ſtrenge Grenzüberwachung vorgenommen 
worden, um das Ausreißen militärpflichtiger Leute zu verhin⸗ 
dern. Bei Warſchau iſt ein großes Lager errichtet, wo gegen⸗ 
wärtig 40000 Mann verſammelt find. Von der Errichtung 
eines Lagers bei Kaliſch iſt keine Rede. Die ruſſiſchen Divi⸗ 
ſionen am Dnieſtr und Pruth haben ihre Stellungen nicht 
verändert. ; 

Warſchau, den 22. Mai. Zeng dieſes Monats find 
wieder 15 Wagen mit deutſchen Koloniſtenfamilien aus dem 
80 Konin in der Gegend von Szytomir im Gouvernement 
Bolhynien angekommen, um ſich dort anzuſiedeln. Nach der 
Ausſage dieſer Koloniſten beabſichtigen noch viele deutſche Fa⸗ 
milien nach jener Gegend überzuſiedeln. — In Dresden wurde 
kürzlich der polniſche Emigrant Sabowski ehemaliger Redak⸗ 
teur einer in Brüſſel erſcheinenden polnischen Zeitſchrift, auf 
Requiſition der belgiſchen Regierung verhaftet und nach Brüſſel 
abgeliefert. Er if beſchuldigt, mit einer Fälſcherbande in Paris 
in Verbindung geſtanden und von derſelben gefertigte falſche 
ruſſiſche Banknoten in Umlauf geſetzt zu haben. 


Moldau und Walachei 


Bukareſt, den 27. Mai. Die rumäniſche Armee hat dem 
ürſten Karl J. den Eid der Treue geleiſtel. Fürſt Demeter 
hika r geſtern mit einem Schreiben des Fürſten Karl an 
den Kaiſer von Oeſterreich nach Wien abgereiſt. Die Kammer 
votirte dem neuen Fürſten eine Civilliſte von 100000 Dukaten; 
der Fürſt erklärte, nur das zur Unterhaltung des fürſtlichen 


aushaltes Nothwendige annehmen zu wollen. Morgen tritt 
di rſt Karl die Reife nach der Moldau an. 


Türkei. 


Auf Kreta haben die Chriſten eine große Verſammlung 
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ka uge um eine Bittſchrift an den Sultan zu richten, 
welche gleichzeitig an die Repräfentanten der fremden Mächte 
geſchickt wurde, worin die Chriſten gegen die Quälereien durch 
die türkiſchen Behörden proteſtiren, um ein anderes Abgaben⸗ 
ſyſtem bitten und eine Vermehrung der Kommunikationswege, 
Reſpektirung der im Jahre 1858 erhaltenen Munizipalfreihei⸗ 
ten, eine Reform der Gerichtshöſe, Veröffentlichung der Ur 
theile in türkiſcher und griechiſcher Sprache, die enen 
Chriſten als Zeugen, die Reſpektirung der individuellen Frei⸗ 
heit und die Errichtung öffentlicher Schulen und Krankenhäu⸗ 
ſer verlangen. Eine Antwort auf die Petition war noch nicht 
eingetroffen; einſtweilen hatte aber die Regierung die Truppen 
u der Inſel verſtärkt. N Gs, 
Der Bruder des Vicekönigs von Aegypten hat gegen die 
proſektirte Erbfolge ⸗Aenderung proteftirt. — Eine im Gol 
von Athos gelandete griechiſche Bande wurde von türkiſchen 
Gendarmen theils getödtet, theils gefangen. 


Ameci t a 


Newyork, den 16. Mai. Der Präſident Johnſon hal 
gegen die von beiden Ke angenommene Bill, betreffend 
die Aufnahme des Diſtrikts Colorado in die Republik, ſein 
Veto eingelegt. — Der Fenierführer Stephens tritt ſehr 
zuverſichtlich auf und verſpricht ſeinen Landsleuten, wenn ſie die 
innere Zwietracht beilegen, noch in dieſem Jahre eine Armee 
nach Irland hinüber zu führen, um England in der Heimath 
zu bekämpfen. — General Fry, welcher während des letzten 
Krieges den Auftrag hatte, die Deſerteure zu verhaften, hal 
jeinen an den Kriegsminiſter erſtatteten Bericht veröffentlicht, 
woraus ſich ergiebt, daß die mit dieſer Aufgabe betrauten 
Offiziere 76526 Deſerteure aufgegriffen und zur Armee ge⸗ 


ſchickt haben. Felge S 1 
Braſilien. Nach langer Unthätigkeit find endlich am 16. 
April 10000 Mann braſilianiſcher Truppen auf das linle 

Ufer des Paraguay übergeſetzt. Am folgenden Tage wurden 
die Paraguiten geſchlagen. Dieſe verließen Itapiru und die 
Batterien des Parana. Die Allürten vollendeten den Weber 
ang über den Fluß am 17, und 18. April. Lopez hat ſein 
Lager angezündet und den Rückzug angetreten. 0 
A fie n 

Oſtindien. In verſchiedenen Theilen Indiens beréit 
großer Mangel, der an wirkliche Hungersnoth grenzt. Um 
Kalkutta kann die Privatwohlthätigkeit dem Mangel nicht mehr 
ſteuern und man wird zum Armengeſetz greifen müſſen. In 
der Präſidentſchaft Madras ſcheint die Noth durch den unzu⸗ 
reichenden Konſum verurſacht zu ſein, Brunnen und Waſſer 
behälter ſind trocken und erfolgreicher Betrieb des Ackerbaues 
unmöglich. Den Kaufleuten von Bombay hat der Fall auf 
dem engliſchen Baumwollmarkte enorme Verluſte gebracht. 
— — — - - — —— ð e— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bei Ausmarſch des 1. Garde⸗Dragonerregiments aus Ber 
lin hat ein Berliner Einwohner, welcher früher in dieſem Re 
gimente diente, demſelben 75 Friedrichsdor zur gelegentlichen 
Extraverpflegung geſchenkt und von Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen Albrecht (Sohn), dem Chef des Regiments, ein Schre“ 
ben erhalten, worin die Annahme des Geſchenkes und die 
Verwendung der Summe nach dem Wunſche des Gebers at: 
geſagt wird. d 5 

Im Jahre 1861 verſchwand auf dem Wege vom Poſtamte 
nach dem Anhaltiſchen Bahnhoſe vom Transportwagen eln 
nach Leipzig beſtimmter Briefpeutel mit 35000 gl. Do 
ift der Dieb entdeckt, es iſt ein 7 R Poſtbote, jetzt Pax“ 
tikulſer Hörtel, der ſich für einen Theil des Geldes in Berlin 
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Kon ve gekauft hat, in deſſen Keller man 16000 rtl. vergra⸗ 

ben fand. 

In Glas find zwei öſterrelchiſche Deſerteure eingebrach: 
worden, welche vorgeben, Preußen zu ſein, aber nicht gegen 
ihr Vaterland kämpfen zu wollen. 

In mehreren Kreiſen Oberſchleſiens iſt die öffentliche 

Sicherheit durch häufige Einbrüche und Diebſtähle fo geſtört 
worden, daß die Poltzei⸗ und Ortsbehörden von den Land: 
en deg worden jind, regelmäßige Nachtpatrouillen 
nzurichten. 

8 ie königl. Regierung zu Köln hat eine Warnung vor 
den jetzt im Handel vorkommenden bunten Schieferſtif⸗ 
en erlaſſen. Dieſelben ſind mit arſenikhaltigem Schweinfurter 

Grün hellgrün, mit chromſaurem Bleioxyd gelb und mit Mennige 
roth bemalt und daher für Kinder ſehr gefährlich. 

Neues Mittel, Tumultuanten auf beſſere Gedanken zu 
bringen: In der Nacht zum 15. Mai entſtand in Schneide⸗ 
mühl in einem Schanklokal durch Reſervenmannſchaften ein 

Erceß, der ſich am Morgen wieder erneuerte, fo daß militä⸗ 
tiſches Einſchreiten nöthig wurde. Die Ulanen ſteuerten zwar 
dem Unweſen, doch fehlen der Erceß Déi jeden Augenblick wie: 
derholen a wollen. Um dies zu vermeiden, ließ der Major 

V. Kleiſt Trompeter auf dem Markte zuſammentreten und zum 
anze aufſpielen. Das wirkte; der tobende Haufe zog ſich 
nach der Muſik hin, der Marktplatz verwandelte ſich in einen 

anzplag und es war, als ob gar nichts vorgefallen wäre. 

In Wien wurden am 15. Mai in einem Spital in einer 

Leiche eingekapſelte Muskeltrichinen in bedeutender An- 
zahl gefunden. Sie ſcheinen vor 1½—2 Jahren in den Kör⸗ 
per gelangt zu ſein und waren noch friſch und munter. Es 
iſt dies der erſte Fall in Oeſterreich, daß eingekapſelte Trichi⸗ 
nen gefunden wurden. 


Eine Wiener Zeitung erzählte kürzlich, ein öſterreichiſcher 


Unteroffizier habe bei ſeinem Ausmarſch aus Wien zu 

feiner Geliebten geſagt, fie möge ihm in 8 Tagen nach Berlin 

boste restante ſchreiben. Die Geliebte ſcheink das für Ernſt 
genommen zu haben, denn am 17. Mai iſt wirklich ein Brief 

. der Adreſſe in Berlin angekommen: „An das Kaiserlich 

eſterreichiſche Hoſpoſtamt in Berlin.“ 

S n England iſt ein Papier erfunden worden, welches das 
8 jeß pulver erſetzen ſoll. Daſſelbe iſt mit einer chemiſchen 
Subſtanz getränkt und wird wie eine Patrone zuſammenge⸗ 

rollt. Die Fabrikation ſoll ungefährlich ſein; es explodirt nur, 

enn es vom Feuer berührt wird; es verurſacht weniger Rauch 
ud einen geringeren Rückſtoß und iſt gegen Feuchtigkeit we⸗ 
diger empfindlich als das Schießpulver. Die Verſuche mit 
yeiem Papier haben ein gutes Reſultat ergeben. Der Erfin⸗ 

Nabe ſein Papier billiger herzuſtellen als das gewöhnliche 

wi der City von London gibt es 440 Straßen. Von 

R en ſind nur 70 breit genug, um 3 Wagen nebeneinander 

aum zu gewähren. 111 Straßen ſind nur für Einen breit 

Sin und 101 find Gadgafjen oder doch jo eng, daß es e 

em Wagen unmöglich iſt, ſich in ihnen zu bewegen. 

y D ganzen ruſſiſchen Reiche gibt es nur 100000 

arte 05. h. einen Arzt auf 7000 Einwohner), 900 Thier⸗ 

Ente 103 Zahnärzte, 2 Augenärzte und 1020 Apotheken, d. h. 

ne Apotheke au 70000 Seelen! 

, Chronik des Tages. 

des gi Mafeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
Ed Weinhänd ern Kommerzienrath Gierth und Kaufmann 
Does Schmidt in Breslau das Prädikat als Königliche 
$ Mieferanten zu verleihen. 
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In Folge der Mobilmachung der preußiſchen Armee ſind be⸗ 
ſonpere Feldpoſt⸗Anſtalten eingerichtet worden, welche auch die 
Privat- Korreſpondenz der Militalrs und Militair⸗Beamten 
vermitteln. Das General⸗Poſtamt bat die desfalls getroffenen 
näheren Anordnungen öffentlich bekannt gemacht, und es müſ⸗ 
fen ſich nach denfelben alle diejenigen, welche mit Milſtairs zu 
korreſpondiren haben, genau richten, um auf die ſichere und 
pünktliche Beförderung ihrer Sendungen rechnen zu können, 
da die Auffindung der Empfänger (zumal bei dem öfteren 
Wechſel der Standorte) natürlich mit großen Schwierigkeiten 
verknüpft iſt. Die Hauptbeſtimmungen ſind folgende; 

1) Die Adreſſe muß enthalten: Den Namen, den Tktel 
(den militäriſchen Grad oder AmtsCharakter), den Tru p⸗ 
pentheil, und zwar genaue Angabe des Armee⸗Corps, 
der Diviſion, des Regiments, des Bataillons, der Com: 
pagnie oder Schwadron (oder fonftigen Truppentheiles). 
Endlich muß die Adreſſe auch mit dem Vermerke „Felde 
poſtbrief“ verſehen fein. (Die Angabe des Orts iſt 
nicht nöthig, muß vielmehr unterbleiben, ſchon 
deshalb, weil der Truppentheil ja inzwiſchen ſeinen Stand⸗ 
ort verlaſſen haben kann). 

Gewöhnliche Briefe ſind (wenn die Adreſſe wie vor⸗ 
ſtehend angegeben iſt) frei von Porto und bedürfen 
alſo keiner Frankirung. 

Gelvſendungen dürfen nicht mittelſt Boftan- 
weiſungen geſchehen, da ſich die Feldpoſt mit Aus 


lung derſelben nicht befaſſen kann, ſondern durch förm 
ei bt ch fo Vi 
efe 
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Geldbriefe, we 3 zu einem Werthe von 50 T 
ganz wie gewöhnliche Briefe portofrei find. Geldb 
mit einem Betrage über 50 Thlr. werden durch die Feld: 
poſten nicht befördert. d 

Packete werden nicht durch Alen en ſondern durch 
die gewöhnlichen Orts⸗Poſt⸗Anſtalten an die Adreſſaten 
übermittelt. Zur Erleichterung des Abgabegeſchäftes Ip 
es nothwendig, daß dieſelben ſtets frankirt zur Poſt 
gegeben werden. : ? 

Poſt⸗Vorſchüſſe dürfen auf eine Sendung an Mili⸗ 
tair3 oder Militairbeamte überall nicht erhoben werden. 
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Verräther und Erretter. 
Criminal⸗Novelle von Eruſt Fritze. 


„Warten Sie einen Augenblick, Herr Pfarrer, es iſt 
hier doch ſchon zu dunkel. Ich will Licht holen,“ hörte er 
den pfiffigen Schnok fagen. Ri 

„Der Pfarrer? Wie? Sollte mein Vormund mir fpät 
Abends noch einen Beſuch zugedacht haben?“ murmelte 
Heinz, nicht grade erfreut über dieſen Beſuch. 
Es währte eine gute Weile, in der ſich nichts rührte, 
obwohl man erwarten konnte, daß der Pfarrer im Flur⸗ 
gange ſtehen geblieben ſein mußte. ö 

ann kam Schnok zurück, und gleich darauf raſſelte der 
Schlüſſel im Schlüſſelloche, ein aradicker eiſerner Riegel 
wurde zurückgeſchoben, und der Schimmer eines Lichtes 
drang in das Gefängniß ein, ehe noch irgend etwas von 
den Männern zu ſehen war. 

„Noch Ki Säfte“, rief der ſchlaue Schnok mit ſpöt⸗ 
tiſcher Luſtigkeit in die Gefangenzelle hinein. „Sie ſchla⸗ 
ſen doch nicht, Herr Grunert.“ 
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Heinz würdigte den Scherz keiner Antwort, richtete je- 
doch ſeinen Blick nach der Thür. 

„Herr Pettri!“ rief er ganz verwundert, indem er dem 
Eingang näher trat. 

Pettri wendete ſich ſo heftig, ſo leidenſchaftlich bewegt 
dem Gefangenen zu, daß es ausſah, als wolle er ihn 
umarmen. Er unterließ dies aber, faßte nur ſeine Hände 
und ſagte dann zu dem Polizeidiener in gehaltener Weiſe: 

„Ich habe die ſpecielle Erlaubniß Ihres Herrn Vorge⸗ 
ſetzten, mit Herrn Grunert allein reden zu dürfen. Sie 
mögen Ihr Abendbrot, wobei ich Sie geſtört habe, ruhig 
verzehren, mich aber zur Sicherheit und um der Form zu 
genügen, mit Grunert einſchließen. In einer halben Stunde 
öffnen Sie, mich herauszulaſſen.“ 

Schnok 7 4 ſehr gern dieſe Anordnung, denn fein 
Abendbrot ging ihm über Alles. Die Thür raſſelte zu. 
Die beiden jungen Männer blieben allein und ſahen ſich 
bei dem matten Schimmer des kleinen Dreierlichtes ſehr 
ſeſt in die Augen. 

„Meine Ahnung hat mich nicht betrogen,“ begann Pettri 
mit tiefem Athemholen. „Als ich Ihnen, kurz vor meiner 


Abreiſe nach Gundlingen, die Hand zum Abſchied bot, 


da war es mir, als umwehe mich die Vorahnung eines 
Geſchickes, das Sie mit mir verbinden werde. Nennen 
Sie es nicht Ueberſpanntheit oder Schwärmerei oder Aber⸗ 
glauben, nein, nein, es iſt in mir ſchon öfter dieſes ner⸗ 
Löfe Vorgefühl wach geweſen und hat ſich ſtets beſtätigt. 
Armer Grunert — daß Sie meinetwegen leiden mußten, 
ſchmerzt mich tief!“ 

„Ihretwegen, Herr Pfarrer?“ fragte Heinz ſehr ver⸗ 
wundert, und aus feinen lebendigen Augen floß ein Strom 
von Heiterkeit. 

„Sie ertragen Ihr Geſchick mit wunderbarer Kraft, 
Grunert. Cp Sie ſich wirklich nicht gebeugt?“ 

„Nein. Mich können weder verſchuldete, noch unver⸗ 

ldete Leiden beugen,“ antwortete Heinz mit kecker Fe⸗ 


eit. 

„Gott gebe mir dieſelbe Kraft!“ flüſterte Pettri. „Ihre 
Leiden werden ein Ende nehmen. Vielleicht nicht heute 
oder morgen — leider muß ich ſehen, daß Sie in Haft 
bleiben bis der Criminalrichter eintrifft.“ 

„Kommt ein anderer Richter?“ rief Heinz freudig. — 
„Gott ſei Dank! den Juſtizrath hat Gott im Zorn zum 
Richter gemacht.“ 

„Das ſcheint mir auch ſo!“ erwiederte Pettri ſchwach 
lächelnd. „Indeß ob unſer Juſtizrath oder ob ein weiſerer 
Unterſuchungsrichter dieſe Sache in die Hand nimmt, Ihr 
Schickſal ift ſchon geſichert, denn der wirkliche Mörder hat 
ſich gefunden.“ 

„Ei — was! Wirklich — ein Mörder! Ich habe bis 
dahin immer gezweifelt, daß ein Anderer nöthig geweſen 
wäre, als er GC? um Ehlers zur Leiche zu machen.“ 

Dem Zweifel muß ich i Ich bin der Un⸗ 
glückliche, der die Schuld an Ehlers Tode trägt!“ 

Heinz fuhr leichenblaß zurück! Er vermochte wohl eine 
Minute nicht einen Laut hervorzubringen. Auch Pettri 
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5 mett zwei Beilagen) 


ſchwieg und ſtarrte in die Flamme des Lichtes, die unftät 
auf und nieder zuckte. N 

Dann wagte Heinz eine Frage nach dem unglücklichen 
Vorfalle. Pettri erzählte ihm, was er dem Juſtizrath mit 
getheilt hatte. Das tiefſte Mitgefühl drückte ſich in Hein⸗ 
enn Mienen aus, aber er verſchmähete es, ihm Troſt zu 

ieten. 

„Ihre Lage iſt ſchlimmer, als die meinige,“ ſagte er 
ſehr ernſt und ſchauete zu Pettri auf. „Warum haben 
Sie Andern eher, als mir, dieſes Zuſammentreffen gt: 
hüllt — ich hätte gern die Schuld, die Sie nicht verſchul“ 
deten, auf mich genommen.“ , 

„Und meine Seelenruhe?“ fragte Pettri mit weichem, 
bewegten Tone, indem er ihm voll ins Geſicht ſah. 

„Aber Ulrike?“ 

„Das muß vorbei ſein bis auf Weiteres.“ 

„Wie hart! Wie wollten Sie wohl das ertragen!“ 

„Es muß ertragen werden.“ — Heinz warf mit kecker 
8 den Kopf auf und rief mit einen Anfluge von 

umor: 

„Ein eigenes Unglück! Zwei Tage vor der Hochzeit! 
Mein Schrank iſt auch nicht fertig geworden! Des Schick 
ſals Tücke könnte mich gerade zum Widerſtand reizen. — 
Mein Herr — ich beſtreite Ihre Angaben! Ich ſelbſt habe 
den Kaufmann Ehlers niedergeſtochen! Es iſt nicht wahr, 
was Sie ſich einbilden! Ehlers hat nicht Sie, ſondern 
mich angerufen, hat mich einen Hallunken genannt, hat 
mir die Cigarre entriffen, und ich bin es geweſen, der 
ihn darauf, nicht unverſchuldet, wie Sie, ſondern mit vol 
ci Vorbedacht mit feinem eigenen Meſſer durchſtochen 
at “ 

Pettri lächelte unbeſchreiblich gütig. „Sie find ein Phan“ 
taſt, Grunert. Meine Ulrike hatte recht, als fie mir fagte: 
„Heinz iſt ein ungewöhnlicher Menſch, der auf eigenen 
Füßen ſteht. Ich glaube wirklich, Sie wären im Stande, 

ch für uns opfern zu wollen. Gottlob, das geht nicht 
mehr.“ Heinz nickte mehrmals, als wollte er ſagen“ 
„Warten wir ab, was kommt.“ : 

Das kleine Lichtchen war während deß ziemlich nieder“ 

ebrannt. Seine zuckende eg machte Heinz auf die 

= Umſtand aufmerkſam. Er betrachtete mit einigem Be“ 
dauern das kleine brennende Stümmelchen, das auszul“ 
ſchen drohte, bevor er es zur Entzifferung des Billette, 
das ihm vorhin auf fo wunderbare Weiſe zugekommen 
war, hätte benutzen können. Seine Hoffnung, eine gi 
nigfeit davon für feine Einſamkeit zu retten, verſchwand 
immer mehr und zwang ihn endlich zu einem Vertrau 
ensakte. 2 

„Ich möchte Sie allerdings retten können,“ ſagte et 
auf Pettri's Rede ſehr harmlos. „Was meinem Vor“ 
ſchlage Unterſtützung bietet, iſt die ſichere W 
daß es mir gelingen würde, zu entfliehen und nach Eng 
land zu gehen. Sie bleiben dann ungeſtört im Det 
Ihrer Würde und im Beſitze Ihrer Frau.“ d 
i 1 Sie nicht frivol über das, was Gewiſſens 
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„A — bah, Herr Pfarrer! 
wiegt zehn ſolcher Leben auf, wie Ehlers Leben! Hätten 
Sie eine Spur von böfer Abſicht gehabt, fo wollte ich 
nichts ſagen, aber — unſchuldig, wie ein Lamm Gottes 
und dennoch das Kreuz ewiger Leiden auf die Schultern 
legen — das überfteigt meine religiöſen Rückſichten.“ 

Er ei bei diefen Worten den bewußten Zettel aus 
ſeinem Verſteck hervor und ſchob ſich das Licht etwas nä⸗ 
ber. Pettri ſah erſtaunt feinem Treiben zu. Heinz blitzte 
ihn ſchelmiſch mit ſeinen Augen an. 

„Nennen Sie es immerhin, nach Ihren vorhin geäu⸗ 

ßerten Vorgefühlen, eine Ahnung, die mich treibt, dies 
Blatt Papier näher zu beſichtigen, ohne Ihnen Einge⸗ 
ſtändniſſe zu machen, wie ich dazu gelangt bin. Es wurde 
zu dunkel, um es leſen zu können. Wenn das erbärmliche 
Erleuchtungsmittel, das Herr Schnok für Ihren Beſuch 
ausreichend befunden hat, zu Ende iſt, ſo muß ich bis 
morgen früh neugierig fein. Eine elende Gemüthsverfaſ⸗ 
ung — unbefriedigte Neugier, Herr Pfarrer. Erlauben 
Sie alſo, daß ich dieſer Gemülhsſtimmung vorzubeugen 
uche. Es iſt mir ſo eigen zu Muthe, wenn ich an „Ma⸗ 
dame Haſſe — acht Uhr — Wenzel u. dgl.“ denke, was 
ich ſchon glücklich entziffert hatte, daß ich vor Begier zit⸗ 
lere, Alles zu leſen.“ 

Pettri ſchlug die Arme in einander und lehnte ſich an 
das Fenſter, während Heinz die nicht ſehr ſchöne Hand⸗ 
ſchrift zu entziffern begann. Murmelnd las er: 

„Laſſen Sie ſich vorführen und berufen Sie Dä auf 
das Zeugniß des Lammwirthes und ſeines Hausknechtes 
ö Martin, daß der ermordete Ehlers um acht Uhr noch ge⸗ 
ſungen und geſchrieen hat. — Berufen Sie Dé auf das 
Zeugniß des alten Wenzel, daß Sie beim Abendläuten 
in der Nähe des Thores geweſen find. Dann geben Sie 
an, daß Herr Johannes Haſſe der Mann geweſen iſt, der 
den Weg entlang gelaufen und athemlos in unſerem Hauſe 
angekommen iſt. Dringen Sie darauf, Madame Haſſe 
dorläufig zu vernehmen, da fie wahrſcheinlich wehr von 
der Mordgeſchichte weiß, als wir Alle.“ 
„Einen Poſttag zu ſpät!“ ſprach er nach dem letzten 
Worte, ganz vergnügt. „Der vortreffliche Rathgeber, wel⸗ 
her dieſen Zett in meine Hände ſpielte, verdiente wahr⸗ 
lich eine Rettungsmedaille, wenn er früher dieſen Ret⸗ 
ungsanker in meine Zelle geworfen hätte. Seine Bemühun 
ſoll, trotz der vergeblichen Geiſtesanſtrengung, fürſtli 
belohnt werden. Man ſcheint 1 nach diefen Rath⸗ 
* zu urtheilen, auf einer falſchen Fährte zu ſein 
und dem Johannes Haſſe zu Leibe zu wollen.“ 

Pettri war erſt allmählig wieder aufmerkſam auf das 
eworden, was um ihn vorging. Er hatte Dä während 
Peinzens Studium ſehr ſchwermüthigen Reflertonen hin⸗ 
adi und die gemurmelten Worte, die den Inhalt des 
Zettels verriethen, außer Acht gelaſſen. 

. „Darf ich wiſſen, was man Ihnen ſchreibt?“ fragte er 
noch etwas zerſtreut. Heinz reichte ihm den Zettel und 
ih ihn ermunternd an. Wie ward ihm, als plötzlich eine 


Boten aus 


Ihr Leben und Wirken Leichenbläſſe Pettri's Geſicht überzog, alsdann ein Zittern 


ſeinen ganzen Körper erſchütterte und der erſt gehemmte 
Strom des Blutes, wie Feuergluth der Freude nber ſein 
Antlitz ſtürzte. \ 

„Woher haben Sie das Blatt? Wollen Sie ein Spiel 
mit mir treiben, Mann?“ fragte er flammenden Blickes. 
Verwundert richtete ſich Heinz empor. Wie? Sollte Pet⸗ 
tri es wagen, ihn unrechtmäßige Schritte zu zeihen? 
„Woher ich den Zettel habe, kann Ihnen reich ültig 
ſein. Ich gehöre nicht zu denen, die Freundſchafts leuft 
mit Verrath lohnen.“ 

„Sie mißverſtehen mich,“ ſprach Pettri raſch athmend. 
In dieſen Angaben liegt etwas tröſtliches für mich, aber 
ich wage mich nicht der Hoffnung hinzugeben. Grunert — 
o, wenn Gott der Allmächtige —“ 

Der Schlüſſel wurde in die Thür geſteckt und Herrn 
Schnoks ſchlaues Geſicht kan zwiſchen der Thürſpalte ins 
Zimmer gefahren, ehe Pettri auszureden vermochte. 

„Haben Sie ihn zum Geſtändniſſe gebracht, Herr Pfar⸗ 
rer?“ fragte Schnok liſtig, während Heinz in vollſter See⸗ 
lenruhe das Papierchen wieder auf der Bruſt verbarg. 

„Was er wir geftanden hat, Herr Polizei » Sergeant,“ 
wiederholte Pettri bewegt, „das mag ihm Gott ins Buch 
der ewigen Vergeltung ſchreiben. Leben Sie wohl, Gru⸗ 
nert. Morgen wendet ſich Ihr Geſchick — beten Sie, 
daß ſich beſtätige, was mir als Hoffnung vorſchwebt, dann 
ſehen wir uns bald wieder.“ 8 

Der Polizeidiener machte große Augen bei dieſem ro⸗ 
mantiſchen Abſchied. „Was mag das zu bedeuten haben?“ 
fragte er Dë, aber er fand keine Antwort darauf, die ge⸗ 
paßt hätte. Brummend folgte er, mit dem qualmen 
Reſte des Talglichtes, dem ſchweigend voranſchreitenden 
Pfarrer. Er fand es gegen alle geſetzlichen Vorſchriften 
einer Gefängnißordnung, daß man mit ſeinem Gefange⸗ 
nen in einer Weiſe redete, die er nicht zu enträthſeln 
vermochte. ? 

„Daß ich ein Narr wäre und es jemals wieder ei 
tete, Beſuch beim gefangenen Grunert einzuführen. Gott⸗ 
lob, die ſchlaffe Wirthſchaft hat nun bald ein Ende. Mor⸗ 


gen oder übermorgen muß der Eximinalrichter eintreffen 


und der wird dieſen verſtockten Sünder, dieſen leichtferti⸗ 
gen Mörder ſchon anders zu faſſen wiſſen. Der Juſtiz⸗ 
rath —“ er brach feinen Gedankenmonolog ab und ſchüt⸗ 
telte bedenklich den Kopf. „Ja, ich ſollte nur Criminal⸗ 
richter ſein, ich wollte ſchon anders dazwiſchen fahren. Es 
ift ſchade, jammerſchade, daß nicht jeder Meuſch an der 
Stelle ſteht, wo er der Welt nützlich ſein kann!“ S 

„Gute Nacht!“ ſagte Pettri freundlich und verließ ſchnell 
das alte Gerichtsgebäude. 

„Geruhſame Nacht, hochwürdiger Herr!“ antwortete 
Schnok devot, aber Fer hörte nichts mehr davon — er 
hatte es eilig, der Quelle des Troſtes näher zu kommen, 
die ihm in dem verhänguißvollen Zettel, der Heinz dienen 
ſollte, angedeutet war. 


Fortſetung folgt, 


D ſprach den 
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Conſtituirung des ſtädt. Sicherheits⸗Vereins. — 
Feld⸗Lazareth. 5 


Hirſchberg, den 29. Mai 1866. 

Geſtern wurde der hieſige „Sicherheits⸗Verein“, zu welchem 
auf Anregung und Anfrage der Behörde ca. 70 Mitglieder des 
Turnvereins, die Schützengilde und ſonſtige Bürger, aus jedem 
Bezirke 22, ihre Theilnahme zugeſagt hatten, conſtituirt. Zu 
dieſem Zwecke fand von Abends 7¼ Uhr ab in der Turnhalle 
eine Generalverſammlung ſämmtlicher Mitglieder ſtatt. Herr 
Bürgermeiſter Vogt eröffnete dieſelbe mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät, unſern d 5 deſſen Namenstag auf den 28. Mai 
b unſch aus, der Allmächtige möge der 

preußiſchen Waffen Schutz ſein, wenn es nicht gelingen ſollte, 
die Erhaltung des Friedens zu vermitteln. — Sodann wurden 
die Schritte erläutert, welche zur Gründung des Vereins er⸗ 
pin: Die Oberſten⸗Wahl hat ſich ſofort auf Herrn Oberſt 
v. Michaelis gelenkt, der dieſelbe auch angenommen hat, 
wofür Herr Bürgermeiſter Vogt im Namen der Anweſenden 
dankt. Die ot iedenen Abtheilungsführer und ihre Stellver- 
treter ſind ebenfalls gewählt. Seitens der Bürger werden in 
jedem Bezirke 2 Abtheilungen, je 10 Mann und ein Führer, 
geſtellt. — erc) diefem wurden die entworfenen Statuten 
zum Vortrage gebracht. Aus denſelben war zu entnehmen, 
daß der Verein nur dann in active Wirkſamkeit tritt, wenn 
das Alarmzeichen erfolgt. Sein Zweck iſt lediglich der, zur 
Erhaltung der öffentlichen Ruhe am Orte und zum Schutze 
des Eigenthums der Einwohner und der öffentlichen Gebäude 
mitzuwirken. Die Mitglieder erhalten weiße Binden. Sobald 
der Verein durch das Alarmzeichen (Anſchlagen an die Glocke, 
Trommeln und Hornſignale 2c.) zuſammenberufen wird, haben 
alle übrigen Perſonen ſich von den öffentlichen Plätzen und 
Straßen zu entfernen, ſich in ihre Häuſer zu begeben und kei⸗ 


nen andern Perſonen, als Mitgliedern des Sicherheits⸗Vereins 


den Eintritt zu geſtalten. e en die Zuſammenberufung des 
Nachts, ſo ſind Lichter an die Fenſter der Wohnungen 1 ſtellen. 
Der Verein bleibt nur ſo lange beſtehen, als das Bedürfniß 
es erfordert. — Die Statuten wurden, nachdem über einige 
Punkte noch nähere Verſtändigung erfolgt war, en bloc ange⸗ 
nommen, und ſollen demnächſt nach nochmaliger Redaction 

druckt und an die Mitglieder vertheilt werden. Schließlich 
legte noch Herr Oberſt v. Michgelis ſeine Anſichten über die 
Durchführung der Thätigkeit des Vereins und die zu erfolgenden 
weiteren Vereinbarungen mit den Führern ꝛc. näher dar. — 

e das Logirhaus iſt ein ſchweres Feld⸗Lazareth gelegt. 
Daſſelbe traf heute Mittag nach 1 Uhr mit den zugehörigen 
Mannſchaften, Wagen und Pferden hier ein. 


Hirſchberg, den 30. Mai 1866. 
e gab im Saale des Gaſthofes „zum Kynaſt“ hierſelbſt 
unſer bisherige Abgeordnete Herr Großmann eine Bericht⸗ 
erſtattung über die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes während 
der letzten Seſſion reſp. ſeine eigene Stellung zu den Be⸗ 
ſchlüſſen. Gleiches geſchah auch von dem ebenfalls anweſenden 
zweiten Abgeordneten des Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes, 
Herrn Paſtor Gringmuth in Conradswaldau. Beide Herten 
au im Laufe — Darlegungen wiederholten Beifall der 
eich Verſammelten und wurden am Schluſſe ihrer Vor⸗ 

e um die Wiederannahme eines Mandats befragt und er⸗ 


ſucht. Sie erklärten Beide, daß fie um der gegenwärtigen Zeit: 
` verhältniſſe willen eine Wider — würden N 


Familien Angelegenheiten 


5674. Todesanzeige und Dank. 

Sonntag den 27. Mai früh 9 Uhr ſtarb nach längerem 
Leiden unſere ante brave Gattin, Mutter u. Schwiegermutter, 
die Frau Schloſſermeiſter Friederike Dittmann geb. Wei: 
ner, im 68. Lebensjahre. Dies zeigen wir tiefbetrübt allen 
nahen und auswärtigen Freunden und Bekannten an und bt: 
ten um ſtilles Beileid. Gleichzeitig ſprechen wir unſern innigſten 
und tief d Vie Dank allen lieben Gönnern und Freunden 
der Entſchlafenen aus für die Ausſchmückung des Sarges, ſo 
wie für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung und 
zahlreiche Grabebegleitung. 

Hirſchberg. Die trauernden Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 3. bis 9. Juni 1866). 


Am]. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpredigt u. Wochen 
Communion: Hr. Paſtor prim. Henckel. 


Nachmittagspredigt: Hr. Super. Werkenthin⸗ 


eiranu 

Hirſchberg. D. 27. Mai. Heinr. Schwarzer, Uhrmacher⸗ 
gebilfe in Lähn, mit Marie Hoffmann hier. 2 D. E Herr 
Carl Julius Beier, Handelsm., Haus: u. Aderbef, in Rohr⸗ 
lach, mit Bug, Maiwald a, Straupitz. — Friedr. Baumgart, 
Hausbeſ. in Kunnersdorf, mit Beate Latzke in Gotſchdorf. 

Warmbrunn D. 28. Mai. Herr Julius Baum, Hotel‘ 
Beſitzerſohn aus Neumarkt, mit Jungfrau Alwine Minna 
Gottwald. 

Schmiedeberg. D. 21. Mai. Wwr. Job. Dan. Bartſch, 
Tagearb. in Steinſeiffen, mit Frau Marie Jul. Kluge in Ho: 
henwieſe. — Gott, CO Conrad, Zimmergeſ., mit Caroline 
Sophie Friedr. Büttner bierf. 

Landes hut. D. 21. Mai. Joh. Carl Kammler, Tagearb- 
zu Hartmannsdorf, mit Maria Roſina Kloſe daſelbſt. D 
28. Iggſ. Carl Böhm, Berghauer zu Hermsdorf, mit SN 
Augufte Math. Neigenfind zu Hartmannsdorf. — Jag. arl 
Ehrenfr. Unger, Stellenbeſitzer zu Hartmannsdorf, mit Igfr. 
Anna Roſine Koch bot, 

Bolkenha in. D. 21. Mai. Schuhmacher Anton Gewald, 
mit Amalie Aug. Paul. Neuber. — Iggſ. Ernſt Jul. Heinr. 
Böhm, Fabrikarb., mit Aar Friedr. Gi Weyhrauch. — 
Carl Aug. Jung, Fabrikarb., mit E ER Carol. Lange. 
— Franz Aug. Heinr. Taube zu Klein⸗Waltersdorf, mit Marſa 
BOCH Ernſt hier. — Wwr. Job. Carl Gottfried Kügler zu 
Schönthälchen, mit der verw. Frau Joh. Beate Krebs, geb. 


olz, ebendaſ. 
chönau. D. 23. Mai. Herr Friedrich Guſtav Froböß, 
Lehrer in Ober⸗Schönfeld bei Bafa alt Jungen ne 1 
Maria Hartmann, 
riedeberg a, Q. D. 23. April, Jggf. Hermann Robert 
Soͤhnel, Sech u. Horndrechelermſtr. in Flinsberg, mit dl 
Maria Selma Oertel. — D. 6. Mal. Guſtav Ro inte, 
Strumpfmachermſtr., mit Joh. Chriſt. Reinhardt, 
8 t D un ®: 2 Del; mg, Win de Bu 
agner, her „Revierjager zu Ober⸗Wieſa k 
berg in Schl., mit Igfr. Marte Ottilie Bertha Reich bier). 
Geboten. 
Hirſchberg. D. 8. April. Frau Baumeiſter von Gebot 


e. S., Eduard Arthur , — D. 9. Frau ep gar Bre⸗ 
dom k. T., Bertba e — 8 8. M vi eg 
gefteite Ttowitzſch e. S., Max Ber rung A — Spe 
2. 1 au Mühlenbauer Demuth aul Guſtav. 
De ER d rau Seifenfiedermftr. Scholz e. , Carl Julius 
er 


D. 19. April. Frau Gerichtsſchreiber Uttikal e. 

Sohn, Carl Hermann Georg. — D. 7. Ze au Häusler 

einniann e. S., Herm. Oswald. — D. 2 au Bauer⸗ 
gutsbeſ. Friedrich e. S., Carl Wilh. 

Kunnersporf. T. 13. Mal. Ge Yun 9 Wildner e. S., 
Heinr. Paul. — D. 28. Frau Ind 

eeler D. 12. Mai. Frau Häusler Szen SS. 


Anna M 
EE D. 2. Mai. Frau Hausbeſ. u. Uhrmacher 
derte darf Dä ren enen 2a 
er or lärz. Frau Zimmer ägner e. 
E RO Guſtav Bar 8 2 x 
ien CM 2 8 gg Bäckermſtr. Lukeſch 
S. — D. 26. Lä Sech O e e. T. — Frau Häusler 
Bürgel in Arnsber 
Landes hut. A Mai. Frau E träger Gläſer zu 
Pepperäborf e e. d — D. 20. Frau Fabrikſchloſſer Mayland 
bier e. S. D. 22. Frau Inwohner Hoffmann zu Nieder⸗ 
x 1 D. I. Mal. 
enhain. a nw. Hoffmann e. T. — 
13. Ge: Freiſtellbeſ. Seidel zu i Wiesen elf. — D. 14. 
e u Stellbeſ. . in Klein⸗Waltersdorf e. T. — D. 
da: Schuhm. W T. — un 16. Frau Satiler und 
agenbauer Weimann S 7 — D. 18. Frau Schuhmacher 
wandtner e. S. 
ch ö nau. 1 22. Mai. Frau Häusler Paul in Ober⸗ 
. Scheme M 
oldberg. pril. Frau uhmacherge * 
T., Anna Loniſe Henr. — Frau Maurer SE 85 g 
Zo: Martha — D. 22. Frau a ann Grübter ` 
S., Paul Richard Julſus. — Frau Tagearb. Finger e. S., 
i ai: Eduard. — D. 23. Frau Kreisgerichts⸗Secretalt 
üller e. Emil Arthur Curt. — D. 29. Frau Häusler 
SC in Hodder e. T., Erneſt. Alwine Auguſte. — D. 30. 


au Lohgerber Thamm e. T., Anna Selma Jenni. — Den 
Mal. Frau Se: Krie gin e. S., we — 4 Ae 


D. 3. Frau Muſikus Pilz e. T., Anna Metha Se 
Amanda, — D. 7. er des GEN Jordan e. Zei Si 
deich Wilh. — D. 14. Frau Mühlrauer Pielſch e. T. Marie 


frau Färber Burghardt e. S., Ernſt 
Te Neumann in Wolfs Sdorf 
„Emma Anna Ser 


Friedeb berg a. Q. D. 2. April, Frau Schmiedemſtr. Ul⸗ 
dich in Egelsdorf e. S. — B. 29. Frau Vorwerksbeſ. Se 
. ar Bauergutsbeſ. Elener in Egelsdorf e. 8 Er 
D. 1. Da dës Häusler Männich in Cen e. S. — 
D. 9, Frau üllermſtr. Jäckel in Egelsdorf e. S. — D. 1 
Frau Ge ag SC jun. e. S. — KS Gold. 
Arbeiter Scholz e. S. — D. 18. Frau Handelsm. Seidel e. 
„ Frau Hslr. u. . Scholz in Egelsdorf e. T. 
0 oldentraum. rau Pachtmüllermeiſter 
agner, geb. Vollſtädt, e. E Geng 


Zi 
Hirſchberg. 28. Mal rau Job. Friedr. geb. Schu⸗ 
mann, Chefr Ben 2 Gaſtwirth EZE öhm, 57 J. 4 M. SV T. 
del D. D. ob. Friedr. geb. Weiner, E des Haus: 
j FR u. zo —— tr. Hrn. ee 75 8. 7 20 T. — 
E ſt G SR w Zimmermann, 47 J. 9 CA Gart 
l. Berth., S. des Seſſenſicderm Hrn. Scholz, 14 x 


Imine Emma. — D. 16. 
"mm, Ludwig. Frau 


- 
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Grunau. = 52 wee Carl Beni Sohn des Häusler 


Hoffmann, 2 M 
Zier . 9. Mai. S. des Inw. Seidel, 1 T. 
Straupitz. 25. Mal Joh. Gottlob Zingel, Inw. u. 


Todtengräber, 5 
Shi bau. x“ Mai. 


SC 
Warmbrunn. D. B. Mai. 


Guſtav Hermann, S. des Reſt⸗ 


ul. des SR Emil 
be SE ai, ©. Za EE 
1 T. — Anna Maria 8, den 


Na Se? 5 T. — D. 29. Zon LN ST së 
leon. Enge, geb. Schmidt, 72 J. 1 
Boberröhrsdorf. D. 25. Mai. . Math., T. Së 
nwohner u. Schuhmachermſtr. ant, 7 M. 17 T. — D. %6 
— S. des Freihäusler u. Fiſcher Demuth, 45 W. — D. 
8 e ` e 8 S. des Freihäusler u. Schneidermitr. 
Wes L 


GE D. 21. Mai, Carol. 17 Agnes, ne 
des Kürſchnermſtr. Hrn. Schildbach, 3 M. 15 T. — D. 2 
Herr Guſt. Wilh. 5 17 A Kaufmann allhier, 44 3 
10 M. 15 T. — D. 26. Guſt. GE Herrm. Paul, S. de 
Maurergeſ. 3 all., 11 M. 2 

Landeshut. D. 16. Mai. Se Set ©. — She 
on ege u Leppersdorf, 2 M Carl Auguſt 
3 Ulber iu Bettel 23 T. — 
9.8 1 1 S. der verſtorb. Carl. Bettermann zu 
Ge, 16 T D. 20. Paul Heinr. Ke S. 
Garnſortirer Prieſe zu Nor.⸗Zieder, 2 M. 21 

Bolkenhain. D. 9. Mai. Frau Erneſt. er Auguſte, 
geb. Strecker, Ehefrau des ét Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedi⸗ 
lions⸗Diätar Moſawe zu Bunzlau, 25 J 11 M. — D. 18. 
N Carl Wilh. Hilfe zu Ober⸗ SE 54 J. 11 

D. 19. Frau Renate geb. Renner, Ehefrau des Zim . 

mermann N 56 J. — Carl Bes Paul, S. des Tage⸗ 
arb. Bäſelt, 1 J. 5 M. — D. 21. Jafr. 1188 a, 
T. des weil. Kutſcher Schmidt, 19 3 9 M. 14 T. 

Schönau. D. 19. Mai. Frau den Si Chri Së 
Teichler, geb. Seifert, in Alt⸗Schönau, 4 8 M. — 


2 — al Brendel, geb. an in lichwalbar 76 E 
6 M. 21 T. — D. 21. Aug. SA Wolf, ër u. Mauser 
in Nor. : Röversdorf, 37 J. 8 M. 8 T. — D. 27. Verwittw. 


Fran 73.8 1 1 en Sophie Niefelt, geb. Bergmann, bier: 
BE Si Ent, Hellmaun, geb. Geisler, 26 ei 

1 . 5 — CR Zoch Lee WOEN E des Kutſcher 
E 


9. Ol 
M. . — D. 15. Fr. 1 
des Schenkwirth Carl Worbs — 
— ei KEN Gtl. e Ee E 57 J. 6 M. 
0. Carl Pob Bädermftr, 71 J. 1 R. — D. 10. 
Na E Deh Christ. L.S Sëch, GP des Handelsmann 


tl. 7. Um 
9 Haiders Salt in Röhrsdorf. 30 0.3 18 uverehel. geweſ. 
Senders D. 15. Mal. daruf C. Heidrich, 66 


ST EE 


Vi eg geb. Hilger, Wwe. des Weißgerber Seibt, 


Deg ! 
51 9 D. 13. Mai. Herrmann Robert Paul 
Berndt, 2 M. 
Stödigt. D. 20. Mai. A. e Ehejrau des Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Friedr. Berndt, 30 J. 1 M. 
Steinbach. D. 22. Mai. Friedr. Paul, T. des Inw. u. 
Weber W. Lange, 4 J. 4 M. 24 T. 
Goldentraum. D. 24. Mai. Joh. Gotthelf Aug. Diels⸗ 
ner, geweſ. Hausbeſ., Huf⸗ u. Waffenſchmiev, wie auch Ge⸗ 
richtsgeſchworner, Schulvorſt. u. Chorgeh, 55 J. 4 M. IT. 


—— — — — — . — ẌWäů 


Literariſches. 
zes, Kriegs ⸗Karten. 


Folgende neu erſchlenene Karten find ſoeben angekommen: 
Karte von Mitteldeutſchland, enthaltend Mähren, Böh⸗ 

men, Schleſien, Sachſen; größtes Format. Preis 20 ſgr. 
Dieſelbe, kleines Format. Preis 5 far. 
Karte von Schleſien. Preis 10 fpr. 8 

ieſelbe, aufgezogen in Etuis. Preis 22½ ſgr. 
Specialkarte der E Glatz. rd 15 ſgr. 

arte vom Rieſengebirge. Preis 15 far. Ä 

Seglern 0 Special⸗Karten von Deutſchland, in 
Sectionen à 10 ſgr. 


Neſener's Buchhandlung, 
(Oswald Wandel) in Hirſchberg. 


Ein allgemein verbreitetes Gerücht beſchuldigt 
einen Theil der Bewohner zu Maiwaldau 
unpatriotiſcher Aeußerungen und Handlungen. 
Ob das Gerücht eine Erfindung der Bosheit 
oder der Einfalt iſt, will ich hier nicht entſchei⸗ 
den, da bereits Anſtalten zur Entdeckung des 
Verläumders getroffen worden find. Die üble 
Nachrede trifft ſolche Bewohner von Maiwaldau, 
welche bereits bei einer anderen Gelegenheit 
ſchwere Beſchuldigungen hören mußten, aber 
durch die gerichtliche Unterſuchung glaͤnzend 
gerechtfertigt find. Wer irgend ein treues Herz 
für König und Vaterland hat, wird nicht durch 
müßige Reden zerklüften, ſondern alle Preußen 
zu vereinigen ſuchen. 

Hirſchberg, den 30. Mai 1866. 

See, Tſchuppick, 
Erzprieſter und Kreis-Schulen-Infpector. 


5659. Zum Montag den 4. Juni, Abends 8 Uhr, werden die 
liberalen Urwäßler u. früheren Wahlmänner Schmiedebergs 
zu einer Versammlung im Schießhauſe eingeladen. Um recht 
zahlreiche Betbeiligung wird gebeten. 

Wefers. 


2 Cavalier. Frieſe. 


WA 


Looſe a 1 Thlr. 
zur Erbauung eg Kunſt⸗Gallerie-Gebändes 
in Breslau, 


zur Verlooſung von Gemälden im Werthe von 30,000 Thlr., 
find zu haben in der Expedition des Boten. 


Vorſchußverein zu Hirſchberg. 


5643. Die jetzigen Verhältniſſe nöthigen uns, zeit“ 
weiſe folgende Beſtimmung zu treffen: | 
„Vorſchuß⸗Entnehmer, welche eine Pro’ 
„longation beabfichtigen, haben bei der 
„ſelben den ten Theil ihrer Schuld boat 
„zurückzuzahlen. ö 


Der Ausfchuß des Vereins. 


9 


Amtliche und Privat Anzeigen 
5627. Steckbrief. 

Der Brauergeſell Johann Carl Auguſt Volgner zu Seil 
fersdorf, Kreis Liegnitz, iſt durch unſer rechtekräftiges Erkennt 
niß vom 27. März d. J. wegen Beamtenbeleidigung mit ott 
Geldbuße von zehn Thalern, im Unvermögensfalle mit einer 
Woche Gefängniß beſtraft worden und nicht aufzufinden. 1 

Es werden die fremden Behörden gebeten, von dem Vols“ 
ner im Betretungsfalle die Geldbuße exekutiviſch einzuzu hen, 
event. gegen ihn die Gefängnißſtrafe zu vollſtrecken und uns 
hiervon zu benachrichtigen. d 

Goldberg, den 26. Mai 1866. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. | 
.— ——— [77 — ] 


Auktionen. 
5671. Donnerstag deu 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr, 
ſoll der Iſte Klee, ſowie der Ifte Gras ſchnitt von einigen 
Parzellen der Döring ' ſchen Stelle No. 31 in den Sechsſtädten 
meiſtbtetend gegen boare Zo zung verkauft werden. Kaufluſtige 
werden erſucht in bez ichneter Zeit in der Stelle Nr. 31 ſich 
einfinden zu wollen. Verwinw. Frau Johanna Döring 


5655. Dank ſagung. 

Wir füblen uns verpflichtet, für die vielen Beweiſe von 
Liebe u. Theilnahme, welche uns während der Krankheit, ſowik 
bei der Beerdigung unſers geliebten Gatten, Vaters, Sohnes 
Bruders u. Schwiegerſohnes, des geweſeren SE 


KG) 


und Kirchen⸗Vorſtehers Wilhelm Bufe zu Petersdorf, 2 
Theil geworden, hiermit öffentlich unsern Dank auszuſprechel 
Beſonders dem Herrn Paſtor Strempel aus Zohten für die 
fo gediegene und troſtvolle Leichenpredigt, ſowie ſämmtlichem D 
verehrten Kirchen⸗Collegium für Einſenkung des Entſchlafenen 
zur kühlen Grabesrub, für die Ausſchmückung des Sarge 
einer Nachbar⸗Famitie und der geſammten zahlreichen Gr 
begleitung von Nah und Fern, mit dem Wunſche, daß ber 
liebe Gott Alle vor ſolch herben Schmerz bewahren möge. 
Petersdorf bei Löwenberg, den 25. Mai 1866. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Dem Bufe, als Gaitin, nebſt drei unmündigen Kindern. 
nua Roſina verw. Bufe als Mutter, 

itz Bufe als Bruder. 5 
nders nebſt Frau als Schwiegereltern. 


h H 


Anzeigen verwifhhten Inbalts 

Unter Zuſicherung prompteſter und billig- 
Ner Bedienung, gegen früher theilweis 
herabgeſetzte Peeiſe, bitten wir um An⸗ 
uhre von Lohnſchneide⸗-Kloͤtzern. 


Hanke, Jacobi & Comp. 


ö Bahnhof Greiffenberg. 
8 i 
n Ergebene Anzeige. 


Gründlichen Unterricht im Schneidern ertheilt wie früher, 
d können Theilnehmerinnen bald antreten. 
Hirſchberg, dunkle Burgſtraße. P. Generlich. 


5677. Die bieſigen Mineralbäder find heute eröffnet. 
Hieſchberg, den 1. Juni 1806. 
Die Bade: Verwaltung. 


— 
zs 


— 


4532, 


ämorrhoidal: Zuftänden, krampfhaften Leiden, 
plar pfſchmerz, Hypochondrie, Folgen von nervöſer Apo⸗ 
re, Gelbſucht, Seropheln, Nerven-Rheumatismus, Hyſterie, 
ermatorrhoe. 

d le Billigkeit der Bäder, da keine andern Abgaben find, 
m wie das billige Leben wie Wohnungen bierorts, verbunden 
ës der ſchönen Gegend und Eiſenbahn, geitatten auch dem 
lichtdemfttelten den Gebrauch dieſer kräftigen Etahlauellen zu 
ner Wiederherſtellung. a 

Hirſchberg 1/ Schl., den 25. April 1866. 

Die Badeverwaltung. 


Zu Meine neu eingerichtete Wein: 
Stube halte ich zur geneigten Be- 
nutzung beftens empfohlen. - 
Hirſchberg. David Cassel, 

5552. Weinhandlung, Tuchlaube Nr. 10. 

H 1 Bi ich Ms 1 5 

e A e van ie 
den geistiges und körperliches Wohl forgen, 


8 Hirſchber . A. von Rahmel 
. = Vorſteherin der höheren Töchterſchule. 


Unfere neu eingerichtete Fä D iſt be⸗ 
* gerichtete Färberei und Druckerei iſt be⸗ 
CH in Betrieb geſetzt, und Se einem geehrten Publikum 
„Färden und Drucken aller Gegenſtände in Baumwolle, 
Wl und Seide und offeriren bei Dänen Farben die billig: 
Preiſe. E. W. Hollender & Co. 


Schmiedeberg. 5648. Ring Nr. 246. 

Zu photographiſchen Aufnahmen aller Art 
empfiehlt go beſtens 8 

| Ad. Oertel aus Berlin, 
Wigandsthal Nr. 42, am Markt, 


U 
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5646 Montag und Dienstag, den 4. u. 5. d. M., und 
von da ab jeden Montag, werde ich in Hermsdorf u. K. 


im Ga hof zum Verein bei Herrn Rüffer 


anweſend ſein und Aufträge entgegen nehmen. 
C. J. Thiem, Pbotograph. 


5062. Wir erlauben uns hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß unſere Dampf: 
mahlmühle jetzt in Betrieb geſtellt iſt. 
Auch Lohnmüllerei übernehmen wir zu den 
billigſten Mahlpreiſen und ſichern Rückgabe 
des vollen Gewichts, nur um die nor⸗ 
male Verſtaubung verringert, zu, wobei wir 
ausdrücklich bemerken, daß unſerm Perſonal 
d Se von Trinfgeldern unter- 
Indem wir um gütige Beachtung diefer An- 
zeige bitten, verfichern wir, daß es unſere Auf- 
gabe fein wird, unſere geehrte Kundſchaft im: 
mer auf das Reellſte und Prompteſte zu be- 


dienen. Hanke, Jacobi & Comp. 
Bahnhof Greiffenberg. 


5:05. Die Anfertigung der von Karl Samuel 
Häusler in Hirſchberg erfundenen 


Holz⸗Cement⸗Dächer 


(nur mit dem Material aus obiger Fabrik) über⸗ 


nimmt unter Garantie Louis Walter, 
Dachdecker u. Klempnermſtr. in Liebau. 


Auch fertige ich Papp⸗ Dächer zu den 
billigſten Preiſen. er 


Ke E IND EN EBERLE 


m Einem verehrten Publikum die erge⸗ 
t bene Anzeige, daß vom erſten Juni ab 
täglich mein Omnibus nach 


Warmbrunn fährt, A Perſon 21% Sgr. Abfahrt 
vom „deutſchen Hauſe“ in Hirſchberg, Mittags 3 Uhr. 
Abfahrt in Warmbrunn Abends 7 ½ Uhr. Billetverkauf 
beim Kaufmann Herrn Heinrich, vormals G. A. 
Gringmuth. 560]. C. Bernert. 


"wenig Puig vaneg and 
Biolag asgnv| gun ayug warau wHIdg aun aq 
ua ushplugg a mëtt tip, unk dis ba 


5667. Schieds amtlich verglichen, widerrufe ich die unterm 10, 
d. Ma gegen den Fleiſchermeiſter Herrn Tſchentſcher von hier 
oͤffentlich und unüberlegt ausgeſprochene Beleidigung, zahle 
eine Geldbuße von 15 Sgr. zur Ortsarmenkafle und warne 
vor Weiterverbreitung dieſer meiner unwaßren usſage. 
Lähn, den 25. Mai 1866. H. Seifert, Fleiſchermſtr. 


Di 


= 100 — a 


Photographiſche Anftalt von Eugen Deplauque & Co. 


JJ ðꝙ/ 1 ERGUB HER jeden. Denge 
Norddeutscher Lloyd. f 
Directe Po ſt Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Bremen und Newyork, 


eventuel Southampton anlaufend: 


D. Bremen, Capt. Neynaber. D Hanſa, Capt. v Oterendorp. 
D. Newyork, G. Ernſt. D. Amerika, C. Meyer. 1 
D. Hermann G. Wenke. D. Deutſchland, H. Weſſels. i 
D. Union, Capt. H. J von Santen. sl 
D. Newyork Sonnabend, 9. Juni. D. Hanſa Sonnabend, 14. Juli. 
D. Bremen 5 16. „ D. Newyork P Be 
D. America e 30. „ D. Bremen 8 4. Auguſt. 
D. Hermann „ 7. Juli. D. America 7 IRF, 


D. Hermann Sonnabend, 25. Auguft P 
Paſſage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 110 Thaler, Zwiſchendeck 60 Thaler Geugl 
ö incl, Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 
Süterfracht: Bis auf Weiteres & 2 10 mit 15 * Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße für alle Waaren 

ähere Auskunft ertheilen: In Breslau Herr Julius Sachs, Karlsſtr. Nr. 2; in Neiſſe Herr ke? 
Moeke; in Berlin die Herren Haupt: Agenten C. Eifenftein, Invalidenſtr. Nr. 82; A. v. Jasmund, Major a. W. 
Landsbergerſtr. Nr. 21; H. C. Platzmann, Louifenfte, Nr. 2. ö 


Bremen 1866. Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


x Y 
332. Crüsemann, Director, HM. Peters, Procurant. ll 


Die Magdeburger Jeuer⸗Verſicherungs⸗Heſeſlſchaſl, 


genehmigt von des Königs von Preußen Majeftät durch die Allerhöchſte Beſtättigungs-Urkunde vom 17. Mai 184 
mit einem Grund⸗Capitale von Fünf Millionen Thalern Preuß. Cour“ 
in 5000 Actien a 1000 Thaler, welche vollſtändig ausgegeben ſind, 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als 4 

dem Lande, auf N und unbewegliche Gegenftände. 
In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolid 5 
Anſtalt nach, auch gewährt fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedentende Vortheil 
Bei Gebäude ⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigen 
deren Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung Me 
beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. A 
Bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen werden den Verſicherten ſehr erhebliche Begünſtigungen gewaͤhl 
Beſchaͤdigungen durch Gas⸗Exploſton werden den Feuerſchaͤden gleich erachtet und vergütet. 
? Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs-Anträge gern entgegen und wird jede zu wünfdell® 
Auskunft bereitwilligſt ertheilen. a 


? 


Warmbrunn, den 28. Mai 1866. . Kraenkel,. f 4 
5614. Agent der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
S d 

5549. Bade : Eröffnun Einem hochgeehrten Publikum von Stadt und (mag 
Mit dem 1. Juni wird die ſelt Vie ep Zi wegen ihrer die ergebene Anzeige, daß von jetzt an bei mir alle ot, | 
ausgezeichneten Wirkungen gegen chronſſchen Rheumatismus und Watte verfertigt werden, ſowie alte Date zum uitratv 
Se Auch rühmlichſt bekannte Bade Anftalt in Schönbach angenommen wird. Ich ſichere ſtels bei reeller Bedienung % 


eröffnet werden. Außer den bekannten Schwefelbädern können billigſten Preiſe zu und bitte, "ei mit gütigen Aufträgen 

alle übrigen Bäder, Stahl⸗, Ser ſalzbäder ıc. verabfolgt werden. ehren zu wollen. Dürlich, > 
dermärzdorf, den 20. Mai 1866. Hirſchberg wohnhaft Drahtziehergaſſe Nr. 2, vw 
ie Verwaltung des Morgenſtern⸗Werkes. 5679. beim Inftrumentenbauer Hrn. Rohrdorf, 2 Treppen #7 


1 * S < 


ee 


Hamburg- Amerikaniſche Paketfahrt- Actien- Gefellfchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
und 


New Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelft der Poſtdampfſchiffe 


Im 
| Hamburg 
Germania, Capt. Ehlers, am 9. Juni. 
Bavaria, „ Taube, am 16. Juni.“ 
Allemaunnia 


Hammonia (im Bau.) 


Capt. Meier, am 23. 
ren Haack, am 30, 


uni. 


Saxonia, 
uni,“ 


Teutonia, 


Capt. Trautmann, am 7. Juli. 


Eimbria (im Bau.) 


Die mit bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton dei an. 8 
aſſagepreiſe: Erſte Cajüte Br, Ert. rtl. 180. Zweite Cajüte Pr. Ext. tl. 119, Zwiſchendeg Pr. rt rtl. 60. 
Soe 915 fe Weiteres ermäßigt auf E 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 


L Näheres bei dem Schiffsmakler 
N Wie bel dem 


Goen Bolten, Bm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
für Preußen zur Schließung der Berträg: Dees, e Schiffe allein conceſſionirten General e Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Lonuiſenſtraße 2. 


* Bleichwaaren 


ü ernimmt auch dieſes Jahr zur Beſorgung auf gute Raſen⸗ 


bleich DH DH D 
i Emil Geisler in Goldberg. 
Be E NEST TEE EN) 
d 568. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
Die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als Klempner 
CC" ablirt habe. Es wird ſtets mein Beſtreben fein, bei 
y Outer, dauerhafter, aller in mein Fach ei: ois? Arbeit 
die möglichſt billigſten Preiſe zu Bellen, Gleichzeitig em: 
bieble ich mich zu allen mein Fach betreffenden Bauarbeiten, 
als Cement⸗, Popp⸗ und Zinkbedachungen. Ergebenſt 
Adolph Grüſong, Klempnermeiſter, 
am Burgthor, vis-à-vis dem „ſchwarzen Adler“. 
CTTTTTTTbTbTPTPTbTTbTTT 
V 
3636, wh DEE 
Alle Gläubiger des Maurermeifter C. Wehner zu Warn- 
Jam werben hierdurch ergebenſt erſucht, ſich Montag den 
H Juni c., Vormittags 11 Uhr, in der Brauerei des Herrn 
tuner zu Hirſchberg, behufs einer Beſprechung, einzufinden. 
Becker, im Auftrage. 


D 


d Unfer Verkaufs: und Fabrikslager haben nach dem Ringe 
ey, danken dem geehrten Publikum für das uns bisher 
geſchenkte Vertrauen und bitten, uns daſſelbe auch fernerhin 
10 bewahren. Wir empfehlen bei reeller Waare und den bil: 
Glen Preiſen als beachtenswerth: Tuche, Buckskins, 
aſinets, div. Kleiderſtoffe u. Coufectionen in Wolle 
25 Seide, Long⸗Shawls und Double⸗Tücher von 4 bis 

Tölz, pr. Stüd, Damenftickereien, Gardinen, Gaze, 
all dulls, Pique's, Shirtings . und feidene Bänder 

er Breiten und Farben, ſowie fertige Herrenwäſche. 
iedeberg. C. W. Hollender & Co. 
5647. Ring Nr. 246. 


Berkaufs⸗ Anzeigen. 


S Tannin - Balsam - Seife, = 
„ weiche, weiße 

md A zeirkfanftes Mittel, eine jap: Bee 9 Sor, 
eig en in lan EE enber Mörsch. 


A 


Gorkauer Lagerbier, 


Ui 

nach Wiener Art gebraut, à Tonne 6 rtl. franco Landeshut, 

in ganzen, halben und viertel Tonnen⸗Gebinden, iſt deponirt 

und zu jeder Z H friſch zu haben bei Herrn Wilhelm Stör 

im Haufe ba Herrn Deſtillat ur Fiſcher in Landeshut. 
Größeren Abnehmern wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 

Die Waldenburger Niederlags⸗ Verwaltung der 

Gorkauer Societätsbrauerei. 


12 Ctr. Hen find zu verkaufen in N. 15 zu Streckenbach. 


Für Reſtaurateure u. Gaſtwirthe. 


Himbeerſaft zu Limonade in vorzüglicher 
Güte offeriren billigſt 4409. 
Freund & Guttmann, 
Rum⸗, Sprit⸗ & Liqueur-Fabrik in Breslau 


U 
Futter-, Runkelrübenpflanzen, 
beſte Varietät, große, runde, gelbe Oberdörfer, feſtfleiſchig, mit 
vielem Ober: und Unterfutter, ohne Nachtheil von Milte Sep⸗ 
tember an abzublatten, offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 
Jauer den 30. Mai 1866. W. A 10 
5665. im grünen Baum. 


Jeder Jahnſchmerz 


wird in höchſtens einer Minute durch mein ſeft 14 Jahren 
ſehr berühmtes Zahnmundwaſſer ſchmerzlos und ſicher ver⸗ 
trieben, worüber Anerkennungen der höchſten Perſonen vorlie- 
gen bei E. Hückſtädt in Berlin. 


Depot bei Ed. Neumann in Greiffenberg. 
Gah d Si Schauffert’s 


aarbalsam, 

i trügliches Hgaxwuchsmittel, nach deſſen a 
hödhjtens a sure Grau, das bet, Drei 
mehr ausfällt und der neue Wachsthum jelbit an 
iis Stellen unbedingt erfolgt. Depot in Hirſchberg 
Flaſche 15 Sgr. bei Alexander Mörſch. 


* 


ES" 


Aerztlich empfohlen. Chemisch untersucht. Durch zahlreiche Consumenten ert 


Dem Gefunden heilſam — dem Kranken heilkräftig. 
5626. In dem Zuſammenfallen dieſer beiden Eigenſchaſten des Daubitz' ſchen Kräuter⸗Liqueurs liegt der ſchla 
ende Beweis, daß derſelbe keine Arznei, ſondern etwas Anderes und Beſſeres ift, als eine Arznei. Denn eine ol“ 
in nur für die Heilung von Kranken dienlich, den Gefunden nicht. Der Daubitz'ſche Kräuter-Liqueur *) aber iſt e" 
von Geſunden und Kranken gleich ſehr geſchätztes Genußmittel. Die nachſtehenden Atteſte bezeugen ſelne erfreulich 


Wirkungen. 
: Ener Wohlgeboren 

bitte ich ergebenſt wieder um umgehende Zuſendung von drei großen Flaſchen Ihres mir Te wohlthuenden Kräuter 
Liqueurs, gegen Poſt⸗Nachnahme, wie bei der letzten Sendung. Früher entnahm ich meinen Bedarf immer bei Herin 
Kaufmann Rieſer hier, derſelbe hat hier ein Depot, doch geht demſelben Lt längerer Zeit dieſer Artikel öfters aus, un, 
wird dadurch der mir ſo wohlthuende Gebrauch öfters unterbrochen. 

de Hochachtungsvoll zeichnet ſich ganz ergebenſt 

Zeitz, den 15. Januar 1866. e von Wolffersdorf. 

Geehrter Herr Daubitz! 2 
Da ich ſchon Jahre lang an Kopf: und Magenleiden gelitten habe und alle ärztliche Hilfe fruchtlos blieb, wur 

mir von Vielen geratben, ich ſollte Ew. Wohlgeboren Kräuter⸗Liqueur gebrauchen; nachdem ich nun mehrere Flasch 
gebraucht, fühle ich mich bedeutend wohler :c. 


Berlin, den 12. December 1865. Marie Zofel, Oranienburgerſtr. Nr. 8. 


Hämorrhoidal- , 


Unterleibs- und Mag 


KS 


E Nur allein echt zu beziehen bei 


A. Edom in Hirſchberg, Ed. Neumann in Greiffenberg, C. E. Fritſche in Warmbrunn, A. Tha In 2° 


Schönau, E. Gebhard in Hermsdorf, Franz Gärtner in Jauer, J. F. Menzel in Hobenfrieveberg P C. 7. 
Eſchrich in Löwenberg, Heinrich Lehner in mg H J. F. Machatſcheck in Liebau, Peter aal n 
Schömberg, A. W. Neumann in Friedeberg a. O, E. Rudolph in Landeshut, G. Kunik in Volkenhain, Ab. 


ſuch in Schmiedeberg, Albert Leupold in Neukirch, J. A. Dittrich in Arnsdorf. 


— Ee 


1250. Alles Gute bewährt ſich. 


Ein Bruſtübel, verbunden mit häufigem Huſten und Magendrücken, was mich in meinem Berufe öfters ſtörte um 
beſonders in der Nachtzeit peinigte, konnte ich durch die vielen angewandten Mittel nicht befeitigen. Da wurde mir unter n 
derem auch der Feuchelhonig Extract des Herrn 2. G. Walter in Breslau angerathen, zu dem ich denn e 
meine Gar nahm. Da ich nach den erſten zwei Flaſchen Linderung empfand, ſetzte ich den Gebrauch deſſelben mit ber 
beiten Erfolge fort. Das Bruſt⸗ und Magendrücken verſchwand, der Huften milderte und der Auswurf löſte ſich, fo bai IC’ 
letzt meine eſundheit wieder vollſtändig erlangt habe, was ich lediglich dem herrlichen Walter’ihen Fenchel: Hon g 
Extract verdanke. Biſchofswal de, den 5. November 1865. Wilhelm Kloſe. 


Von dem berühmten E, . Walter'ſche I⸗Houig⸗Extract koſtet die 4 Flaſche 9 „ HM 
% Flaſche 5 Sgr. und iſt echt zu haben bei en bench VE ee A 


Nobert Friebe in Hirſchberg. 
Bunzlau bei H. Röhricht. Lauban bei F. A. Heinrich 
Bolkenhain : ©, Kunick. Liegnitz R. Gamper. 
iedeberg a. G. A. W. Neumann. dio, J. S. Kunicke. 
iedland Aug. Scholz. 8 Markliſſa E. Baumann jun. / 
eyburg Ew. Weinhold. Schönau Julius Seidel. 
oldberg e E. Lamprecht. Schömberg J. Floegel. 
Gottesberg S. Kréier Schmiedeberg J. Rudolph, vis-a-vis det ep 
- Greiffenberg Ed. Neumann. Sagan Ad. Serner. 
ohenfriedeberg G. Elsner. Sprottau W. Grüttner e 
aynau Louis Hagen. egau C. n 
ieban e "éi ch midt. auer ‚ . — iegert, 
* Ba : "Br Aue 3 . Ce? oerſter. 
ebentbal = Rob. Seide armbrunn » J. norr. 
Laon B. up, 


Greiffenberg in Schweidnitz, Rob. Rathmann in Reichenbach, DEA Fiſcher in Steinſelffen; Chr. Goliber: ° 
n 


— me em 


— oe 


— 


De a ae Re AT AA 
Kg 37 


eite Beilage zu Nr. 44 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
l EN 2. Juni 1866. 1 


Militair⸗Schlafdecken 
empfehlen billigt Wwe. Pollack & Sohn. 


23. Meine Frau litt längere Zeit an Heiſerkzit und murde namentlich in den Abendſtunden vom Huſten furchtbar ge- 

i Nur dem Gebrauch einiger Flaſchen des L. W. Egers'ſchen Fenchelhonig⸗Extracts hat dieſelbe von viefen 

ren Leiden befreit. E Nud. Goldammer, Kaufmann, 
Olbernhau in Sachſen, 20. Februar 1866. 


1 Das Recept des echten heilkräftigen Fenchel Honig Extrac's kennt nur einzig und allein ſein Erfinder, Herr L. W. 
Egers in Breslau, auf deſſen Siegel, Etiquette nebſt Facſimile, ſowie in die Flaſchen eingebrannte Firma man genau achten muß. 
k Alleiniger Verkauf ia ganzen Flaſchen zu 18 und Lä, Sgr., in halben Flaſchen zu 10 und 7½ Get: bei: 


C. Schneider in Hirſchberg, dunkle Buragaffe, 


SA Lonis Lieni in Bolkenhain, Julius Schmidt in Luben, 

EL 5 rrmann Schön in Bolkenhain 2 , chätfchet in Liebau. 

(éi ° Schäfer in Greiffenberg, Zuſtav Räbiger in Muskau, 

1 F. W. Müller in Goldberg, A. Semtner in Neuſalz, 

1 | J. F. Menzel in Hobenfriedeberz, * 2 Jae in Schmiedeberg. 

IM oder Mother in Löwenberg, | , T. Jaſchke in Striegau, 

Ju auf Werner in Landes hut, . Graner in Schönau, 

DI. Julius Helbig in Lähn, ` C. E. Fritſch in Warmbrunn. f 
Mineral-Prunnen⸗Niederſage von J. W. Richter, 
O Warmbrunn am Badeplatze, 1866. 


Hiermit empfehle ich meine Niederlage von Mineral-Brunnen frischester Füllung, direkt von 
en Quellen bezogen und durch schnelle Zufuhren stets frisch ergänzt. Ausser Selter, Kissinger- 
N N e e S H D ` a ? 

" ‘akoczy, Carlsbader, Adelheids-Quelle, Marienbader-Kreuzbrunnen, Egerfranzens u. Egersalz-Quelle, 

, SNedrichshaller - Bitterwasser, Emser-Krähnchen, Krankenheiler-Jod -Soda-Wasser, Salzbrunn, 
) “linsberg und Andere sind auch die künstlichen Mineralwässer aus der Anstalt von Dr. Struve 
0 Seltmann zu haben nnd wird jeder gefällige Auftrag prompt und billigst ausgeführt. 5645. 


| E ie 
5558. D x 
!!Dfferte!! Gegen Jahnſch mes z =“ 
! Reinen, fuſelfreien Getreidekorn, einfache und 2. en S erg: 
Depp. Liqueure in jeder beliebigen Sorte, NRum's, mann’ ‚» Hülle 2½ Sgr. 
figſprit, Himbeer-Gele, S0 und 90% rect. en Sb ! SE 
| Spiritus, ſowie 1 in diverſen 9 FFF 
, empfiehlt zur geneigten Abnahme unter Zuſicher- 29,7 0 5 b : e 
` x 
H ung billi aiter Breite ; billi gſt Säi ganz trocken abzugeben 

1 


` A Völkel in Schmiedeberg. 
Gustav Bormann, Deftillateur. uguſt e S N 


Spiller, im Mai 1866. Wichtig für Schweißfuß⸗Leidende! 


10 0 un Stéi ⸗»Leipe, Lis Meil 5007. Meine jo rühmlichſt bekannten Schweißſohlen, in den 
Erbse Een, eben E Hundert eg, SACH Strumpf zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken er SG 
Sgbopſe und Muttern), ſowie einige Stücke fettes Mindwieh ` aber beſonders den an Schweſhfuß, Gicht und Rpeumatismug 
Den ER Juni ab zum Vertauf. Leidenden zu empfehlen find, haben auf La er und verkaufen 
! MT zu N — Paar 18 MER 18 Ter, und 
k / Lab perfänfern ang - 

Vier ſtarke Arbeitspferde verkauft “ des Wit, Fee e in tre 
ER N Set 2 rg, innere Schildauerſtraße, £ 
€ S das Dominium Elbel⸗Kauffung Herr on antin Gottwaldt in Liebenthal, 

Mi H 1 Herr A. Glaeſer in Friedeberg a. O. 

1 bei Schönau. : Frankfurt ot, im Mai 1866. Mob. v. Stephani. 
15 * N ` * 
Véi KR 


KEawp, E RER Gi, Lei D ën A, RÄ 
Geht, . * (H 2 


F Ca Seejalz zum Baden ME 


duard Bettauer. 


Kräftige Nunfelrüben : Pflanzen, 


5675. Krantpflauzen 


e Auswahl von Binmenpflangen im der 
85 a iq eg Lee Shüsenftraße in Hirſchberg. 


` „Bewabr' Dein Auge klar und gut, 
W. Da bierin oft Dein Schickſal ruht!“ 


. echte BR. 

Berg = ryftall = Stein = Brillen 
für jedes Auge, das nur nech Schein bat, 

. BL die für fi 
ß ich jeder Unpreifung einer e enthaltend, 
D ſelbſt ſpeicht, weile ich ui auf Originalbriefe bin, welche dar⸗ 
7 thun, wie viele ſchwache Augen, die durch den Gebrauch dieſer 
N Steinbrillen ihre fait verlorene Sehkraft wieder erlangten, zur 
2 Evidenz herausſtellen und auf Verlangen bei mir einzuſehen ſind. 
Oh Alleiniges Lager für Schleſien dieſer bewährten Steinbrillen, 


- deren Aechtheit garantirt wird, bei 5 5 
512478. Lehmann, Optiker in Jauer. 
Zéi 5673. Eine Mangel, ein kleiner Handwagen u. a. m. 


ſind zu verkaufen beim Bäckermſtr. Lorenz, Zapfengaſſe. 
5622. Zwei Ochſen und ein fettes Schwein ſtehen 
beim Gutsbeiiger Brucauff in Schmiedeberg zum Verkauf. 
5 5613. Ein großer ſchwarzbrauner 5 Jahre alter Wallach 
3 IR zu verkaufen in No, 163 zu Kunnersdorf. 


Die Drogueriewaaren⸗ Handlung vom A. P. Menzel 
lt 5593 


mpfiehlt . 

na Himbeerſyrup, Fenchel: Honig, Schwefelfeife, 

uſektenpulver, Prager Putzſteine, Wagen 
lichte, Nordhänſer Korn, Seeſalz "e. 


8 Für Brillenbedürfende 
5 De st „gold werdt“ irſch⸗ 
2 ) — * age im „go ene, ce 5 KN 
Für die Herren Mühlen: Zeftber 
ra und Müblen: Banmeifter. 

Die allgemein in der Praxis anerkannt beften 


K frangöfifchen Mühlenſteine, 


nur vorzuͤglichſte Qualität, empfiehlt in allen Dimen⸗ 
fionen die erſte und älteſte Fabrik Deutſchlands, ſowie 
ſeidene Müller-Gace (Beuteltuch), 
reell in allen Nummern, 38“ u. 32“ breit, 
friſch vom Stuhl, 
zu noch mehr ermäßigten Preifen, 229 
echt engl. Gußſtahl-BPicken, ſeinſten Stukkatur- 
En‘ und Mauer-Gips. 
: Carl Goltdammer in Berlin, 
Cen e 
ant fran enſteine un ener Müllergace, 
4878. d ſowie fiber = Dampfgipsfabrik. N 


Ss 4 


— 1044 — 


tteſt. Vor einiger Zeit kaufte ich in der Buchhandlung 
A des Herrn Baumelfter bier die berühmten Neunenpfen⸗ 
unig'ſchen Hühneraugen Pfläſterchen, + um mit 
Linderung in meinen Leiden zu verſchaffen. Na Ber- 
brauch einiger Pfläſterchen wurde ich von dieſem Uebel befreit, 
und ich kann daher Jedermann dieſe Pfläſterchen aufe 
empfehlen. Lauban, 10. Mai 1866. Heydemand- 
+) Alleinverfauf a Stück mit Gebrauchsanweſſung 1 Sgr., 
a Dutzend 10 Sgr. bei Kumß in Warmbrunn. 
Taufling in Schmiedeberg. 


Verkaufs- Anzeige. 

Ein brauchbares Arbeitspferd nebſt Glaswagen, A 
wagen, Spazier- und Frachtſchlitten, ſowie ſämmtliches Adr: 
geräth mit allem Zubebör ift ſofort zu verkaufen. Sämmtliche 
Gegenſtände ſind einſpännig eingerichtet und im beiten KN 
ſtande. Näheres beim Commiſſionair Heinzel in Bolkenbaln. 


ka 2 2 — — [4 * 
Billig! Billig! Billig! 
„Eine Mabagoni⸗Servante, 2 Schreib ⸗Secretalre, 5 Sopha“, 
Kleiderſchränke, 8 Kommoden, 20 Bettſtellen, mehrere Eug, 
Nähtiſchchen, eine noch gute Mangel und viele andere Möbel, 
Kleidungsſtücke u. dergl. C. Jente, Hellergaſſe. 


Matjes = Heringe, 
Himbeer⸗Syrup & Selterwaſſer 


5145. 


empfiehlt N. Heinrich, äußere Lanaſtraße _ 
Apotheker Bergmann’s 
N Eispomade, 

rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Aus 

fallen und Ergrauen zu verhindern, empfehlen a Fl. 5, 8 und 

10 Sgr. Alexander Mörſch in Hirſchberg. 

Adalbert Weiſt in Schönau. 
1372. Dr. Stephan's $ 


Alpenkräuter Liqueur, 
bewährtes Mittel für Verdauungsſchwäche, Appetitlofigl 
Magenkrampf, empfiehlt die Flaſche & 10 far. u. 6 for. \ 

E Schneider, dunkle Burgſtraße. 
5639. Eine eiſerne Thür zu verkaufen Markt No. 18. 

Zu vermiethen. d 
2802. Ein großes Quartier nebit Bartenberunun, # 


von Moſch, Schützenſtraße 432 
5666. Bei dem Schildauer Thor Nr. 19, eine Stiege boch 


vorn heraus, iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. P: 
5597. ine freundliche Stube nebſt Aſtove, Küche ul! 
nötbigem Beigelaß it zu vermiethen und bald oder auch Lë 
Johanni zu beziehen. VG 

Aulich, Tiſchlermeiſter, äußere Burgſtraße Nr. 15, ö 


5650. In No. 5 zu Kunnersdorf iſt eine Wohnung, b 

aus 3 Stuben nebſt Zubehör, zum 1. Juli zu vermiethen⸗ 
4298. Eine eingerichtete, geräumige Tiſchler⸗ W 

iſt zu vermietben und Jobann zu Kam SÉ 
Jauer, Lindenſtraße Nr. 2 


Eine Vorderſtube m. Kabinet verm. Schmidt, He 


1 


— —— P EC SC Eder, 
l Ke ef ge ns 7 Gel 


* 


y 


H 


LN Auf der Berndtenſtraße Nr. 3 
H durch e des Herrn Maßen zum Militair eine 
Wohnung von drei Zimmern mit Zubehör frei und von Jo⸗ 
` bom d. J. ab zu beziehen. Auch würde ſtatt dieſem daſelbſt 
H eine Reihe von ſieben Zimmern, zwei Küchen, Nebengelaß, 

Lam mern, Speiſegewölbe, Keller, Holzgelaß, Mitbenutzung des 

Waſchbodens, Bleichplan und Garten zu vermiethen und von 
Johanni d. J. ab zu beziehen fein. 5205. 


Perſonen finden Unterkommen. 


652. Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft wird zum fofortigen, 
Antritt ein gewandter Commis geſucht. Näheres in der 
edition d. Boten. 


= Ein gelernter Gärtner 


| d eſetzten Jahren wird bei gutem Gehalte auf eine Billa 
d Dresden geſucht. Nur ſolche, die über (re Brauchbarkeit 
d Solidität die beiten Zeugniſſe aufzuweiſen haben, wollen 


melven bei C. Gett ER 
Dampfmühle am Bahnhof Greiffenberg. 


| Zi Ein unverbeiratbeter, militairfreier, herrſchaftlicher 
ü er, mit guten Zeugniſſen verſehen, findet zu Johanni ein 
Nerkommen auf dem Dom. Krauſendorf. v. Klüßz ow. 


Beim Dominium Schildau kann zum 
Juli a. c. eine Arbeiter : Familie 
antreten. Außer dem üblichen Tagelohn 2 
wird freie Wohnung, Feuerung, Acker zu Kar- 
offen und Leinſaat gewährt. 3596. 

687. Ein ordentliches, zuverläſſiges Frauenzimmer, welches 


mit dem Viehe umzu A i ; 
gehen verſteht, kaun zu Johanni ein Un⸗ 
d lertommen finden bei Friedrich Wehner 0 Heriſchdorf. 


Sch Ein ordentliches Mädchen, das gut waſchen und kochen 
Jen und gute Atteſte aufzuzeigen hat, kann ſich melden 
Demenade Nr. 30. , 
el. Eine zuverläſſige Kinderfrau wird geſucht. Von 
denn 15 t Frau Dr. Hacke, wohnhaft beim Tiſchlermeiſter 
1 ttig. 

uns. Eine tüchtige Dienſtmagd, die mit Kühen umzugehen 
Ge zu melken versteht, ſucht zum ſofortigen Antritt das Som. 
sb, Lähn. 


BS b. Lad Das Wirthſchaftsamt. 
Eine Amme 


dir ſchleunigſt verlangt und möge perſönlich ſich melden bei 


Frau Hebamme Fiſcher, Weihrichsberg bei Warmbrunn. 

sn, Verſonen ſuchen Unterkommen. 

bes. Ein junges Mädchen aus achtbarer Familie ſucht unter 

dale denen Anſprüchen = Stelle auf dem Lande als Stütze 

b * ausfran. — Nähere Auskunft giebt Herr Lieutenant 
ſchky in Bunzlau in Schleien. 


na Ein unverh., milttairfr. Landwirth ſucht baldigſt Stel: 
h ug Birthfchaftöbeamter Rechnungsführer oder 
dige Fes beamter ze. Auch iſt derjelbe erbötia eine er 


S 


tellung vorläufig zu vertreten. Geneigte Offerten bittet 
R Ka der Adreſſe Ch . franco an die Exped. d. Boten 


a 
5621. Ein mit den beiten Zeugniſſen verfehener Hauslehrer. 
menten 


564 


za” 
e 


der in Wiſſenſchaften, Sprachen und Muſik von den Ele 


bis zu höherer Ausbildung Unterricht ertheilt, ſucht zum 


1. Juli d. J. eine andere Stelle. Offerten werden erbeten 
unter der Adreſſe: C. M. FV. Raudten (Niederſchl.) poste rest. 


5681. Unterkommen⸗Geſuch. 


Schneidern und allen weiblichen Arbeiten, auch in der Wirth⸗ 
ſchaft gut bewandert iſt, gute Atteſte beſitzt und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht als Bonne oder Seen e 
außerhalb Hirſchbergs, ein baldiges Unterkommen. efällige 
portofr. Offerten unter Chiffre S. S. poste restante Hirſchberg. 


Lehrlings- Geinëe, 
5594. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
Müller zu werden, findet Unterk. in der Niedermühle zu Lomnitz. 


Gefunden. 
5629 Eine goldene Broche iſt bei mir gefunden worden 
und kann vom Eige nthümer in Empfang genommen werden. 
Greiffenſtein, den 29. Mai 1866. 
Beyer, Brauermeiſter. 


Verloren. 


5651. Verlorengiwurde auf dem Wege von Hirſchber 
Buchwald und zurück über die Grundmühle ein 8 
9 Armband mit Emaille⸗Schnalle. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, ſeldiges an die Expedition des Boten gegen eine 
angemeſſene Belohnung abzugeben. 


9. Verloren. 

Der Finder eines am 21. v. Mts. ohnweit der Annakapelle 
dunkelgrünſeidenen Regenſchirmes mit Elfenbeingriff 
erhält eine gute Belohnung deim 

Gutsbeſitzer Schwarzer in Schmiedeberg. 


Geld verkehr. 


. Fapitals⸗Geſuch. 


5000 Thlr. werden zur Iten Hypothek auf ein Lehngut 
Saganer Kreiſes geſucht. Von wem? ſagt die Exp. d. Boten. 


Ginlad ungen. 


5632. Sonntag den 3. Juni ladet zum 1 e 


gen ein R. Böhm im ſchw. Ro 


5642. Empfehlung. 

Vom 1. Juni d. J. ab werde ich einen Mittagstiſch 
für Abonnenten eröffnen, was ich mit der Bitte um gütige 
Berückſichtigung hiermit zur Kenntniß bringe. 

Hirſchberſg, den 20. Mai 1860 

C. E. Burgbardt, 
Pächter zum Kirchkretſcham. 
5670. Zur Tanzmuſik, 
- den 3. Juni, ladet ergebenit ein 
W G. Schneider im Kronprinz. 


5678. Sonntag d. 3. d. M. zu friſchem Napf⸗ 
kuchen und einem Tänzehen ladet freund⸗ 
lichſt ein Thiel im Landhaus zu Cunners d 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie, welches im 


benſt ein F. Rü 


N Nee 


3669, Smits den 3. d. M. ladet zur Ta mufik Ee 
lichſt ein Siebenhaar auf de gebetet 


5634. Sonntag den 5 17 Tanzmuſik beim 
chantwirth Thiemann in Grunau. 


Le de auf Sonntag den 3. d. M. ladet 
Sec Berndt in — 


3631. Sonntag den 3. d. M. ladet ët GE 
Neumann in Eichberg. 


Gallerie in Warmbrunn. 


Dountag den 3. Juni 1866 


CONCERT 


von der bé Ch eg Kapelle. 
Anfang 3 Uhr. 

5644. Herrmann Scholtz. 
5658. Zei Zei Age Ai Sonntag ben 3. Ze, 5 ganz 
e ebenſt ei A. Walte 

ee im ſchwarzen ei 
5676. Sonntag den 3. Juni Tanzmuſik im freundlichen 
Hain zu Metnerknn, wozu CES einlanet ' 

Auguſt Gottwald. 


5635. Sonntag den 3. Juni ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 
fler in Giers dorf. 


Künftigen Sonntag, als den 3. Juni, ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Gage Hentſchel in Die eng, 5628. 


— — mamma au 


Breslauer Börfe vom 30. Mai 1866. Amtliche Notirungen. 
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Medacteur: RNeinbold Kran. 


chrift erſcheun Mittwochs und Sonnabends. Das Beete beträgt ES Quartal 15 Sor, we 

A Die ee 027 0 i a Kar a Geste EE 
ühr: Die altenzeile e e 

der Inſertionen: Montag — teen bis Mitt Ver Së 3 


5630. Sonntag den 3. 


uni ladet zur Touzmufit 
den „Gerichtskretſcham n ; 


Krummhübel ergebenſt ei 
Seidel, Brauermeiſter. 


Auf Sonntag — 3. Juni ladet zur Tanzmuſi 
Set ein Gaſtwirth Seifert aur Grenze 
in Friedeberg a. 


N 
\ 


5654. 


g E S Markt s reife. 
birſchberg, den 30. Mai 1866. 

Weizen Hafer 
eg, SE Die? d dr rt 
hödhjiter . - 1 Ae — RP 

ittler .... 210 — ig 
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Erbſen: 55 2 rtl. 15 far. 


Schönau, — 23 De 1266, 
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